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Einiguns Hitler - Mussolini
' " der Regierungen zu dem französischen MsseusttWandsgesuch

SurchbruchSverslichabgeschlasen
O Berlin . 1». 2 »ni.

Gestern machte ein Teil der i « Elsaß und in
Lothringen « ingefchlosienen französifcheu Trup¬
pen « inen verzweifelten Durchbruchsoersuch bei
vescoul in Richtung aus da» Plateau von
Lange »». Der Angriff wurde unter fchwerften
Verluste » für den Feind zurückgeschlagen. 29 »Oll
Gefangene blieben in deutscher Hand.

Di « deutschen Truppe » haben die Loire aus-
wärt » Orleans bi» Neuer « und südostwärts da¬
von erreicht. Unter dem Kriegsmaterial , das
von uns erbeutet wurde , befanden sich bei N «,
vers über 100 Panzerlraftwogen , darunter sechs
überschwere Panzerwagen im Gewicht von sieb-
zia Tonnen . Diese Wagen traten hier zum
ersten und gleichzeitig zum letzten Mal « in den
Kamps.

KriegstvitMastsfrageiigeregelt
O Berlin, 19. Juni.

Di « Vorsitzenden de » deutschen und italieni¬
schen Regierungsausschusies für di« Regelung
der deutsch- italienischen Wirtschaftsbeziehungen
haben in den letzten Tagen eine Zusammen¬
kunft gehabt , um «in« Reihe di« Kriegswirt¬
schaft betreffender Fragen zu erörtern . Ein
Protokoll über das Ergebnis der Besprechungen
ist gestern unterzeichnet worden.

Vedenkenlose Maßnahmen
O Ernf, 19. Juni.

Rach einer Meldung aus England verteilen
die britischen Behörden Druckschriften, die An¬
weisungen enthalten für den Fall eines feind¬
lichen Einfalles . Churchill macht also seine An¬
kündigung wahr , England zu . einer einzigen
Festung zu machen. Kein Dorf und keine Stadt
soll unverteidigt sein . Daß die Zivilbe¬
völkerung, der obendrein der , ,Rat " gege¬
ben wird di« Wohnungen nicht zu verlassen , da¬
mit di« TruppenbewHungen nicht gestört wür-

I den , durch dies« bedenkenlosen Maßnahmen
I schwersten Gefahren ausgesetzt , wird,

bereitet den Londoner Kriegsverbrechern keine
Kopfschmerzen. Sie denken nur an die Gefähr¬
dung ihres Plutokratenthrons.

Unverzüglich ln britische Men
O Berlin, 19. Juni.

Die britische Admiralität hat alle in ihrem
Machtbereich fahrenden Handelsschiffe , darunter
auch holländische , polnische und norwegische , die
augenblicklich mit Kurs auf französische Häfen
unterwegs sind, durch Funk angewiesen , sich un¬
verzüglich in britische Häfen zu begeben.
Aus dieser Anweisung wird deutlich , daß Eng¬
land seinen bisherigen Bundesgenossen Frank¬
reich bereits abgeschrieben hckt und trotz gegen¬
teiliger Propagandameldungen seiner Presse
und seines Rundfunks selbst nicht mehr an die
Möglichkeit einer Fortführung des Kampfes in
Frankreich glaubt . Das schnelle Abstoppen aller
Zufuhren für Frankreich beweist erneut , wie
England alle Länder sofort von dem Augenblick
an, in dem sie ihre Aufgabe im englischen
Kriegsplan nicht mehr ausführcn können , auch
wirtschaftlich im Stich läßt.

Spanischer Sampler verschleppt
o Lissabon. 19. Juni.

Die spanische Schiffahrtsgesellschaft Jbarra,
die als Ersatz für die drei während des Bür¬
gerkrieges verlorenen Schisse von den Ver¬
einigten Staaten von Amerika dkei neue von
insgesamt 20 «00 ART . gekauft hat . um den
Fahrgastdienst zwischen Spanien und Argen¬
tinien wiederausnehmen zu können , hat der
manischen Regierung mitgeteilt , daß das erste
der neuerworbenen Schiff « beim Einschiffen in
der Meerenge von Gibraltar von den Englän¬
dern aufgebracht und in den . Hasen von
Gibraltar eingeschleppt wurde . Die Regierung
Spaniens legte hiergegen energischen Protest
dei der englischen Regierung ein.

Sowitttruppen in Riga
. O Moskau. 19. Juni.

Wie amtlich bekaniitgegeben wird , haben die
lowjetrussischen Truppen Montan die lettische
Grenze überschritten und sind um 12 Uhr in
Riga einmarschiert . Der Einmarsch der Trup¬
pen in Lettland sowie in Estland habe sich in
doller Ordnung abgespielt.

in München
O Münch « « , IS. Juni.

Der Führer traf Dienstag mittag au » dem Führerhauptquartier kommend in München

zu dem angekündigten Zusammentressen mit dem Duc « « iu . Der Duce traf in Begleitung
seine » Außenminister » Gras Tiano um IS Uhr aus dem Münchener Hauptbahnhos « iu . Der

Führer b «grüßt « den italienischen Regierungschef aus dem Bahnsteig und geleitete ihn nach
dem Abschreiten der Ehrensormationen im Kraftwagen zum Palais Prinz Carl , wo der Duc«

während seine « Münchener Aufenthalte » wohnte.
Um 18 Uhr begab sich der Duc «, geleitet vom Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-

trop , vom Palais Prinz Carl zum Führerbau am Königlichen Platz . Der Führer begrüßte
den Duce und Außenminister Gras Ciano am Portal de » Hauses . Unmittelbar darauf began¬
nen im Arbeitszimmer de» Führers di« Besprechungen . Ueber die Besprechungen wurde gestern
ab«nd salzend « Sondermeldung bekanntgegedr « :

Der Führer und der Duc « habe » sich in einer Besprechung in München über die Stellung¬
nahme der beiden »erbiindeten Regierungen zu dem sranzösischen Wassenstillstandsgesoch ge¬
einigt.

Nach Beendigung der Besprechungen haben die Führer der beiden befreundeten Länder

die Hauptstadt der Bewegung wieder verlassen.

(Einen au »führlich «« Bericht über die denkwürdige Münchener Zusammenkunft veröffent¬

lichen wir i« Inner » dieser A »»g«be.j

„Ms M bitteren Ende"
. Mterste Rikdergefchlagenhei liegt über ganz England

O -Eenf, 19. Juni.
Aus ihren Siegeesphantasien ist die Bevöl¬

kerung Londons nach und nach erwacht . Di«
Erfolge der Leutsch« n Truppen und ihrer ziel¬
sicheren Führung haben alle Träume der steges¬
sicheren Briten zerstört . Die Niederlage Frank¬
reichs redet « ine so ehern« Sprache , daß auch
dem Letzten jede Hoffnung vergangen ist-
Düsterste Niedergeschlagenheit liegt
Uber dem ganzen Lande . Schöne Worte des
Lügenministeriums nützen nichts mehr . Die
Tatsachen sind zu hart und nüchtern . Auch die
englische Presse steht sich gezwungen , ihnen
Rechnung zu tragen , wenn sie noch irgendwie
Anspruch auf Glaubwürdigkeit erheben will.
Statt der üblichen Siegestrompetcn klingt aus
ihren Zeilen die Trauerflüte dunkelster Unter¬
gangsstimmung.

Vor sieben Jahren , so schreibt „Lvening
Standard " betrübt , hätten die Hitler -Trupps

vor der Reichskanzlei in Berlin paradiert . Heute
wehe die Hakenkreuzfahne über Berlin . Wie »,
Prag , Warschau , Oslo , Kopenhagen , Amsterdam,
Brüssel , Luxemburg nnd Paris.

Bis jetzt, sagt „Eoening News "
, habe Eng¬

land die Hitze der Kriegsflamme nur von fern
gespürt . Jetzt aber stehe der Feind an Eng¬
lands Tiirschwelle . Entmutigt bekennt da»
Blatt , die britisch« Bevölkerung habe den Glau¬
ben an einen raschen Sieg längst aufgegeben
und fragt mißtrauisch , ob die eigenen Vorräte
an Waffen , die Produktion und die Hilfe Ame¬
rika» genügten , um den Abwehrkamps zu füh¬
ren. Die Regierung fei offenbar der Ansicht,
das Volk müsse mit ihr geben „bis zum bitteren.
Ende ".

Gestern noch auf stolzen Rosien . . . und
heute . . . Es dämmert auch 'in London — aber
zu spät , um sich dem Schwert der "Gerechtigkeit
zu entziehen.

Pfui Teufel, Mister
Ntk „ starke Manp ' an der MinskMlt sich nicht mehr sicher

O Berlin, 19. Juni.
Hatte Churchill in seiner letzten Rundfunk¬

ansprache fiit das geschlagene Frankreich noch
billige Mitleidsphrasen übrig , so iibergoß er
gestern kn einer llnterhausrede den am Boden
liegenden Bundesgenossen mit einer Flut von
Schmähungen und Vorwürfen , wir eben nur ein
so brutaler Henker wie Churchill es kann:
Nicht der Mörder , der Ermordete hat schuld.
Nicht England hat an,dem furchtbaren mili¬
tärischen Unglück schuld, sondern die französische
Führung trägt die Verantwortung dafür , daß
nicht alle Engländer „ erfolgreich weggebracht"
werden konnten. Nicht England ist es , das seine
vertraglichen Verpflichtungen nicht « inlöst , son¬
dern Frankreich , das sich nicht blindlings bereit
erklärt , für die Londoner Plutokraten restlos
auszubluten.

Als Dank für sein immerhin tapferes Ein¬
setzen erfährt der Bundesgenosse aus dem Munde
des Oberkriegshetzers : „ Die Franzosen werden
ihre großen Gelegenheiten uiid ihre Zukunft
aufs Spiel setzen , wenn sie nicht den Krieg ge¬
mäß ihrer vertraglichen Verpflichtungen sort-
setzen , von denen wir sie nicht freigestellt haben ".

Wir wissen von französischen Offizieren , welche
Erschütterung über die mangelnde englische
Unterstützung in der ganzen Armee geherrscht
hat . Wir wissen auch von Augenzeugen , wie es
mit der Rettung der 100 909 ( !) Franzosen , der
sich Herr Churchill in seiner llnterhausrede
rühmt , tatsächlich ausgesehen hat , daß nämlich

französische Soldaten , die sich auf englische
Schiffe retten wollten , mit Kolbenschlägen ab¬
gewehrt wurden.

Für England ist der Poilu immer nur der
Landsknecht , der gut genug ist, für die Londoner
Eeldsäcke zu bluten . Jetzt aber über dem zer¬
schlagenen „Bundesgenossen " die Peitsche bei¬
ßender Vorwürfe zu schwingen — pfui Teufel!
— das ist eine echt churchillsche Gemeinheit!

Hinter den Vorwürfen versteckt sich die pluto-
kratische Eier , Frankreichs Flotte und seine
Kolonien unter dem Schein des Rechts an sich
zu reißen . Hinter den durchsichtigen Vorwän¬
den sieht man wieder die Fratze des Leichen¬
fledderers , der sich über sein Opfer hermacht.

Da macht Herr Churchill aus der Not eine
Tugend und erklärt , pfauenhaft aufgeblasen,
daß England nun allein kämpfe. Es ist nicht
weiter verwunderlich , daß W . C . dabei den
„ starken Mann " gebärdet und mit grotesken
Rechenexempeln auswartet . „ Sicbcnachtel aller
Truppen hat England nach Frankreich ge¬
schickt

"
. so erklärt Churchill . „350 000 von

109 000 Mann sind ivicder in England einge¬
troffen ". Wie stark dann die britische Armee
wäre , könnte eine Aufgabe für den kleinen
Fritz in der Schule sein.

So nebenbei erfahren wir , daß die „sehr
große Bomberwasfe " unaufhörlich „militäri¬
sche " Ziele in Deutschland angreife , Laß wäh¬
renddessen „ die bchtische Bevölkerung " stark ge-

(Fortsetzung «nf Seit « 2)

°- - 7- -7^ ° IE-

? etüin

(Presie -Hoffmann .)

D 2n Frankreich genießt kein anderer Mann
ein so hohes Ansehen wie Marschall Petain,
dem da» Schicksal ursprünglich nur « in«
mäßige , rühmlos « Soldatenlaufbahn zu gönnen
schien. Kurz vor Ausbruch des Weltkriege»
stand der Oberst Henry Philippe Petain mit
59 Jahren auf der Liste der Offiziere , die
keinerlei Aussicht auf weitere Beförderung hat¬
ten und reif für den Abschied waren . In den
Rückzugsgefechten der Schlacht von Charleroi
zeichnete er sich jedoch so aus , daß er das Kom¬
mando über « in« Infanterie -Division erhielt.
Ohne Zweifel bewährte sich dieser Offizier im
Kriege wesentlich besser als viele andere,
die zuvor rascher die letzte Leiter der militäri¬
schen Rangordnung hinaufgestiegen waren . Noch
im Herbst 1911 erhielt er den Befehl über ein
Armeekorps . Sein Stehvermögen in der Kris « ,
seine verbissene Hartnäckigkeit in der Behand¬
lung seiner Truppen führten ihn rasch an di«
Spitze der französischen Generalität . Schon im
Sommer 1915 wurde er Oberbefehls¬
haber einer Heeresgruppe. Es war
im Frühjahr 1916 , als er sich die Zuneigung
des französischen Volkes erwarb , nachdem es ihm
gelungen war , in der schon für verloren ge¬
haltenen Schlacht lim Verdun das Schicksal zu
wenden . Nach dem Sturz Joffres im Dezem¬
ber 1916 schien er der berufene Mann für den
Posten des Oberbefehlshabers der gesamten
französischen Streitöräste zu sein . Die Wahl
fiel indessen auf den „ Blutsäufer " Neville,
der in der französischen Flandern -Offensive 1917
völlig versagte und nun endlich Petain den
Platz räumen mußte . Petain gelang es, , die
Meutereien im sranzösischen Heer zu
unterdrücken, doch war auch er nicht im¬
stande, den „ großen Sieg " über die deutschen
Truppen zu erringen . Sein Ruhm bestand
darin , an der Spitze des französischen Heeres

- .

Sopvklflotte der Vereinigten Staaten
O Washington, 19. Juni.

In dxn Marineausschüssen beider Häuser
wurden im Einverständnis mit der Bundes¬
regierung zwei gleichlautende Vorlagen einge¬
bracht. die den Bau weiterer 81 Kriegs¬
schiffe unter einem Kostenaufwand von 1,2
Milliarden Dollar vorsehen , darunter drei Flug¬
zeugmutterschiffe , 12 Kreuzer , 11 Zerstörer und
28 U -Boote . Tonnagemäßig bedeutet dies eine
Aufrüstung um weitere 22 - vom Hundert , nach¬
dem erst die kürzlich beschlossene llprozentige
Vermehrung durch Roosevelts Unterschrift Ge¬
setzeskraft erhalten hat . Der Vorsitzende des'
Marineausschusscs des Abgeordnetenhauses,
Wilson , begründete die neue Vorlage mit
der Weltlage . Die Verwirklichung des Pro¬
grammes werde der amerikanischen Flotte 618
Fahrzeuge , das heißt weit mehr geben , als die ,
britische Flotte zur Zeit besitzt, die im Vau be¬
findlichen britischen Schiffe nicht eingerechnet.

Der Vorsitzende des Senatsausschusses Walsh
bezeichnete die Vorlage als Beginn einer ameri¬
kanischen Doppelslotte, das heißt Schaf¬
fung je einer unabhängig voneinander operie¬
renden Flotte im Atlantik bzw . Pazifik . Die
Regicrungsanhänger hoffen , auch diese Vorlage
wie alle anderen der letzten Wochen in wenigen
Tagen durchpeitschen zu können.



zu stehen , als Trzbcrger 1918 im Walde von
Compiegnc um . den Waffenstillstand
bat.

Nun verhandelt Pilain noch einmal um den
Waffenstillstand , aber er ist es jetzt , der um
den Frieden nachsucht , nachdem ein über¬
mütiges , von verbrecherischen Politikern im
eigenen Lande und von anmatzenden , gewissen¬
losen Kriegshetzern verführtes französisches Volk
in wenigen Monaten den Frieden verspielte.
Pitain , der Marschall Frankreichs , wurde seit
den Tagen von Versailles wiederholt zu poli¬
tisch-militärischen Aufgaben herangezogen , und
zwar immer , wenn es notwendig war , eine
versahrene Sache zu retten. So
schickte ihn Frankreich im Sommer 1925 nach
Marokko , um Abd -el -Krtm niederzuschlagen.

Trotz seines hohen Alters blieb er bis 1991
Generalissimus der französischen Armee und
wurde dann Generalissimus der Luftverteidi¬
gung . Um eine Brücke zum neuen Spanien zu
schlagen , sandte Frankreich den 83jührigen im
März vorigen Jahres als Sonderbot¬
schafter nach Madrid — der diplomatische
Erfolg blieb ihm versagt . Nach dem Fall Bel¬
giens hat ihn der Spieler Rennaud zu Hille
gerufen , aber diese verlogene Geste , die dem
französischen Volk noch einmal moralischen Halt
geben sollte , war,um so wirkungsloser , als das
Zweigespann Reynaud -Mandes . von Tburchill
angefeuert , seine verbrecherische Politik fort¬
setzte. ' Jetzt versucht der 81jährige , mit sinken¬
den Kräften die Katastrophe seine , Lander zu
liauidieren , während Reynaud Arm in Arm
mit Mandel die Flucht Über den Atlantik
durchgcsllhrt hat.

Mt Teufel . Miiter LburMll!
(Fortsetzung von der t. Seit «)

nug sei . die Prüfung eines Lustbombardemcnts
auszuhalten . Wer Obren hat zu hören , der
kennt nun die „militärischen Ziele " Churchills
aus seinem eigenen Munde

Ganz sicher scheint aber der .Harke Monn"
an der Themse seiner Sach « nicht mehr zu sein,
denn von der Siegesgewiszheit ist nur die

„ Hoffnung "
aus einen Endsieg geblieben . Und

bange sügt er hinzu : „ Ich glaub « , dass nun die
Schlacht in England bald beginnen
wird .

"

Größte Angriffswirkung gegen I
" Transporter

Der ZusammenbruchFrankreichs Wettet rasch vorwärts - Atteln an einem Tage wett über ivo avo Sefangene
velamte Ausstattung zahlreicher

^
und mehrerer Festungen erbe utet - Die Srne überschritten

O Führrrhauptquartier, 18. 2unb.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag brkanpt:

Der militärische Zusammenbruch Frankreich»
schreitet unter dem Druck unserer rastlosen Ver¬
folgung rasch vorwärts.

Zwischen Caen und Le Mans ist die
Orne an mehreren Stellen überschritten , die
Loire aufwärts Orleans bis Sk e v e r »
und südöstlich davon erreicht . Wie schon durch
Sondcrmeldung bekanntgegebcn , haben schnelle
Truppen das französische Rüstungszcntrum Le
Creuzot besetzt und die Festung Belsort
genommen . Die Festung Dijon ist kampflos
gefallen . Einer kühn oorstohenden beweglichen

deutschen Abteilung hat sich auch die Festung
Metz ergeben.

Von dort aus wurden nunmehr die noch
verteidigten Abschnitte der Maginot - Linie
beiderseits Diedenhosen auch von rückwärts
angegrissen. Der Durchbruch durch , dir
Maginot -Linie südlich Saarbrücken wurde bi»

' an den Rhein -Marne -Kanal erweitert . Am
Oberrhein schreitet der Angriff gegen dir
Vogesen vorwärts . Colmar ist genommen.
Allein am gestrigen Tage sind weit über 199 999
Gefangene cingcbracht worden.

Die Beute nmsaht die gesamte Ausstattung
zahlreicher französischer Divisionen und mehrerer
Festungen.

Di « Luftwaffe setzte den Versolgungs-

Mail«, Sorstca und Bizerta angegriffen
-lege Tätigkeit der italienischen Luftwaffe und U -Voote

O Rom. 18. Juni.

Der italienisch « Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

» Das Oberkommando der italienischen Wehr¬
macht gibt bekannt:

In der Nacht vom 19 .' zum 17 . sind die

Flottenbasis von Bizerta, die militärischen
Ziele von Malta und dir Flughäfen von
Lorsira wirksam mit Bomben belegt worden.

Unsere U - Boote haben seindlichr Tanker,
darunter einen von grotzcr Tonnage , versenkt.
Sn Nordasrika werden dir Operationen
an der Lprenaika .Grenze sortgesetzt . In Ost-
« srika sind zahlreich « Lustoperationen mit
Ersolg durchgesiihrt worden , wobei verschirdrnr

Flottenstützpunkte und militärische Ziele im
oberen Sudan mit Bomben belegt wurden.
Alle unsere Flugzeuge sind zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt . Drei feindliche Flug-
euge sind am Boden zerstört , und ein Iagd-
lugzeug ist im Lustkamps abgeschossen worden.

Einige Einsliige der feindlichen Lujtwassr blie¬
ben ohne nennenswerten Ersolg . Ein Flug¬
zeug wurde von der Flak abgeschossen . Der
Mnd hat in der Nacht von gestern dir Luft¬
angriff « erneuert , wobei nichtmilttä-
rische Ziel« getroffen wurden . I » Mai¬
land wurden Häuser und ein Schwesternhospiz
beschädigt . Zwei Tote und einige Verwundete
bei der Zivilbevölkerung . In Ligurien hat
eine Flakbatterie vier feindliche Flugzeuge ab-
geschossrn."

kampf gegen den zwischen der atlantischen Küste
und der oberen Loire zurückflutenden Gegner
fort . Besonders erfolgreich war ein Luftangriff
auf den mit Transport -, Munition »- und Bc-
triebsstossziigen überfüllten Bahnhof Ren¬
nes. Mit gewaltigen Explosionen flogen ganze
Züge in die Lust , unter den Truppen brach «ine
ungeheure Panik aus.

In der Loire - Mündung gelang es , die
bisher grötzte Angrissswirkung aus feindlich«
Transportschiffe zu erzielen . Gewaltiger Schiffs¬
raum wurde vernichtet oder schwer beschädigt.
Unter den getroffenen , zum Teil als beladen
erkannten Schiffen befanden sth zwei Trans¬
porter von je 99 999 Tonnen , z ^ci Transporter
von je 25 999 Tonnen , ein Transporter von
29 999 Tonnen , vier Transporter von je über
19 999 Tonnen und mehrere kleinert Krieg « ,
und Handelsschiffe . Neun Schiffe find
gesunken, andere unter Explosionserscheinun¬
gen teils vollständig ausgebrannt , teils ge¬
kentert.

In der Nacht zum 18. Juni nahmen englische
Flugzeuge ihre Angriffe gegen nichtmilitärische
Ziele in Nord - und Westdeutschland wieder auf.

Die Eesamtverluste des Gcgnets in der Luft
betrugen gestern fünf Flugzeuge , ein eigenes
Flugzeug wird oermiht.

Durch entschlossenen persönlichen Einsatz
haben der Kommandeur eines Schützenregi-
ments , Major Zimmermann, der Oberleut¬
nant eines Panzerregiment », Malguth, und
der Leutnant einer Beobachtungsabteilung,
Dann, die Sprengung wichtiger Brücken durch
den Feind im letzten Augenblick verhindert.

Der am 17 Juni bekanntgeworden « Ersolg
eines U - Bootes gegen einen britischen
Hilfskreuzer im Moraq -Firth ist durch ganz b«.
sonder » tapferen und vollen Einsatz de» Boote«
unter Führung von Kapitänleutnant Kup¬
pt sch erzielt worden.

Ja . Herr Churchill , sie wird beginnen . Sie
werden di « Waffen Deutschland » und Italiens,
dessen Flotte Sie sich frech zu schmähen erlau¬
ben , zu spüren bekommen . Von den „höheren"
fonnenbei -birnenen Gefilden , dir Sie als Ihr
plutokratische » Kriegszlrl vorgaukeln , hat die
W - lt sattsam genuq . St«
Frieden der Gerechtigkeit . Da » Schwert

Italien » verbürgt

verlangt nach einem
, S

Deutschland « und Italien » verbürgt ihn.

Ein tapferer komman -anl
O Berlin, 19. Juni.

Wie im OKW .- Bericht vom 18 . Juni mitge-
teill wird , ist der Eriolg eines U-Bootes gegen

' Iden dritiichen Hilfskreuzer in Morav -Firlh
durch ganz besonderen Schneid und vollen Ein¬
satz d -4 Boote » unter Führung des Kapitän-

. leuii ^ - 'ils Knpvilch erzielt worden . Wir ersah-
ren dizu noch folgende Einzelheiten.

Der durch Flugzeuge und Hilssdampier ge-
sicherte Hilsskreuzcr wurde um Mitternacht
durch einen Torpedo am Achterschiff getrossen.
Da da » Schiff nichi sank , lief da » Booot nach
etwa drei Stunden erneut an und seuerle einen
weiteren Torpedo , der das Schiss mittschiss»
traf . Trotz schärfster Abwehr durch zahlreiche
inzwischen herangezogene Zerstörer , U -Booljäger
und Flugzeug «, die da » U -Boot unter Waster-
und Flieacrbomben - Einlatz fortlaufend angris-
fen . entschloss sich der Kommandant , da da»
Schlfs sich auch setzt noch über Master hielt , nach
weiteren zwei Stunden zu dem dritten Torpedo-
schutz . der den Hilfskreuzer gegen 5 .90 Uhr unter
Wasser brachte . Es gelang dem Kommandan¬
ten . lein Boot durch hervorragend « Führung
der stundenlangen , hartnäckigen Verfolgung zu
entziehen und unversehrt In die Heimat - zu
bringen.

England tk>ollle ga«; Frankreich schlucken
Melite Leichenfledderei am NundeSgenossen - Ein einzig dastehender S^urkenvlan

O Berlin. 19. Juli.

Wie Reuter amtlich bckanntgibt , hat Eng¬
land noch ln letzter Minute versucht , den zu-
lammengebrochenen französischen Bundesgenos¬
sen nicht zu weiterem Widerstand , sondern so¬
gar zu der Annahme eines Vorschlages zu
überreden , wonach Frankreich aushören sollte,
als selbständiger Staat zu bestehen und dafür
die hohe Ehre haben dürste , britisches Domi¬
nion zu werden . Der englische Botschafter hak
dielen bodenlos frechen , in der ganzen Welt¬
geschichte einzig dastcbenden Plan am Sonntag
oer französischen Regierung in Bordeaux allen
Ernstes zu unterbreiten gewagt.

In der britischen Regierungserklärung über
diesen „ feierlichen Unionsvakt " wurde , laut
Reuter , vorgeschlagen : „Die beiden Regierungen
erklären , datz Frankreich und Grotzbritannien
nicht länger zwei Nationen , sondern eine
französisch - britische Union sein wor¬
den . Die Verfassung dieser Union wird dafür
Sorge tragen , das, die Organe der Landesver¬
teidigung zusammenqelcqt und eine gemeinsame
Lutzere . finanzielle und wirtschaftliche Politik
betrieben werden Jeder französtichc Bürger
wird unverzüglich die britische Bürgerschaft er¬
werben . ebenso wie jeder britische Untertan
Bürger von Frankreich werden wird Während
des Krieges soll es nur ein einziges Krirgs-
kabinett geben , und alle Streitkräitc Grotz-
britanniens und Frankreichs zu Lande , zu
Master und in der Lust , werden unter die Lei¬

tung dieser Regierung gestellt . Diese Regie¬
rung wird dort arbeiten , wo sie es am besten
kann . Die beiden Parlamente werden förmlich
„ assoziiert " werden . Frankreich wird seine ver¬
fügbaren Streitkräftc im Felde , zu Master und
in der Lust zur Verfügung stellen"

Das heitzt mit anderen Worten : Frgnkrelch
sollte politisch , wirtschaftlich und staatsrechtlich
im britischen Empire vollkommen
ausgehen, nur noch ein Anhängsel der Lon¬
doner Plutotrati « sein ! Man greist sich an den
Kops . Man ist geneigt , diesen ungeheuerlichen
Plan als Ausgeburt eines krankhaf¬
ten Gehirns aufzufasten . Weit gefehlt!

Hinter diesem Urbeerumpelungsvcrsuch verbakg
sich eiskalte Berechnung: Man wollt «,
wenn schon Frankreichs Armee zerbrach , wenig¬
sten » Frankreichs Flotte und Frankreich » Ko¬
lonien erben ! Also gemeinste , niederträchtigste
Leichenfledderei! Das ist Englands so
laut gepriesene Moral : Erst die Völker für sich
bluten lasten , wenn es brenzlich riecht , im Stich
lasten , und wenn es ganz schief geht , st« auch
noch unter Ausnutzung der Notlage sür dam«
vcrkausen , ausraubcn . ja , ganz verschlucken. Was
sür ein Abgrund von Tücke, Treulosigkeit " " d
Teufelei ! Kein Jude hat je seinem ärgste«
Feind schlimmer übers Ohr gehauen.

Völkerwanderung in die Schweiz
Französische Soldaten suchen Zuflucht ln neutralem Lande

O Französisch -schweizerische Grenze , 19. Juni.

Unser Sonderberichterstatter an der franzö-
sisch -schivcizertschen Grenze hatte Gelegenheit , den
Flllchtlinasstrom an den Grcnzübergiingen von
Frankreich zur Schweiz längs des Iuragebirges
zu beobachten . Der Strom der Flüchtlinge hat,
so meldet er , in den letzten vierundwanzig Stun¬
den stellenweise die Ausmatze einer wahren
Völkerwanderung angenommen . Zu Futz , aus
Fahrrädern , mit Schubkarren , Handwagen und
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»Di « Karteninformation " (Bibliographisches Institut ) .

Kinderwagen , Pferdefuhrwerken und Automo¬
bilen überschreiten Frauen , Kinder und Greift,
Schweizer wie Franzosen , nur mit dem notwen¬
digsten Gepäck und in Bettlaken geknotetem
Hab und Gut die Grenzen der Schweiz . Dazu
treten in immer grösseren » Gruppen franzö¬
sische Soldaten und Offiziere, Eisen¬
bahner . Zoll - und Grenzgendarmeriebeamte auf
Schweizer Boden über , wo sie sofort entwaffnet
und in Internierungslager gebracht werden.

Den zahlenmätzia stärksten Zustrom franzö¬
sischer Truppen , die der immer drohenderen Um¬
zingelung und Gefangennahme durch die vor-
stürmende deutsche Armee durch eilige Flucht
und Uebertritt auf neutralen Boden zu ent¬
gehen trachten , erwartet die Schweiz aus dem
Grenzabschnitt zwischen Basel und Ve .

r«
rires (unweit Pontarlicr ) . - In der Nah*
von Chaux de Fonds traten am Dienstag früh
über dreihundert französische Soldaten unter
Führung eines Generals, die zur Besatzung
eines Flugplatzes .gehörten , über . Auch bei
Vallorbe suchten französische Truppcnabtei-
lungcn in der Schweiz ihre Zuflucht.

Auch in der Umgegend von Gens herrscht«
Dienstag grosser Betrieb . Von Schweizer Seit«
wurden strenge Ordnung » , und Sicherheits¬
matznahmen getroffen , da sich die meisten fran¬
zösischen Grenz - und Zollposten mit den fliehen¬
den französischen Truppen von der Grenze zu¬
rückgezogen haben.

Oer Kenner raucht
ciie gute Cigarette

in bedächtigen Tilgen *)

/MIQKN

*
> ,Er vermeidet hastige Züge , die eine viel ZU

lcharse Glitt entstehen lasten und das köstliche Aroma

einer guten Cigarette gar nichi zur Emwicklu "-

bringen.
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Tapfere Soldaten
T Wegen Tapferkeit vor dem Feinde er¬

hielten folgende Soldaten das Eiferne Kreuz
II. Klaffe:

Gefreiter Tönjes Kock , Hesel ; Soldat Karl
Peters , Weener ; Meldefahrer bei hinein Pan-
zcrregimcnt Gefreiter Ulrich Kramer , Burlage;

^
Scharführer Hinrich Fresemann , Völlener-

Hauptmann Alfred Steffens, Emden.
Zwischen beiden Sielen 14 , die Spange zum
Eisernen Kreuz 2. Klasse . Er erhielt im Welt¬
krieg das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Oberschütze Ulrich Janssen, Emden , Gar-
tcnstraße 14 ; Gefreiter Albertus Betten
Emden -Wolthusen , Dorsstraße 22.

Stabsarzt in einem Jnf . -Reg . , Dr . med.
Wccrman» aus Norde » , Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes des Weltkrieges , wurde mit der
Spange zum EK . II ausgezeichnet.

Die Gebrüder Oberzahlmeister Bernhard
Jabben und Obergefreiter Heinr . Jabben
aus Rispel , ferner der Schütze Bernhard
IuiIss aus Willen.

Unsere ostsriesische Heimat beglückwünscht
ihre lapseren Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feinde!

Kinder brauchen Bewegung
O Immer entschiedener werden fetzt die Fol,

gerungen aus der Erkenntnis gezogen , das; das
Kind die Bewegung braucht wie das tägliche
Brot Bewegung bedeutet ihm Wachstum und
Leben Hemmungen und Einengungen seines
Bcwcgungstriebes stören seine Entwicklung und
lähmen die ihm innewohnenden Entfaltungs¬
möglichkeiten . Der Reichssportsührer hat daher
in Vollzug des ihm vom Führer gegebenen Auf¬
trages . ein Volk in Leibesübungen zu schaffen,
auch die Leibeserziehung des Kindes in Angriff
genommen und sic als den notwendigen Grunds
stein der Gesamtausgabe eingesetzt . Der NS --
Reichsbund für Leibesübungen wendet sich nun¬
mehr mit einem zweiten Reichswcrbetag für
das Kindcrturnen am 29 und 90 . Juni 1940 an
die Ocsscntlichkeit . insbesondere an die Eltern.
Die große Organisation des NS . -Reichsbundcs
für Leibesübungen mit ihren AI 000 Vereinen
verfügt über eine gewaltige Zahl von Uebungs-
stättcn , von denen allein mehr als 10 000 eigene
Vcreinsanlaqen sind . Alle diese Einrichtungen
mit vielen Tausenden sachkundiger Heiser und
Helferinnen können dem Kindcrturnen restlos
nutzbar gemacht werden . Der NS -Reichsbund
für Leibesübungen umfaßt in seinen Kindcr-
abteilungcn die Kinder ksis zum Eintritt in
die Jungvolk - und Jungmädel -Eruppen.

Das Ergebnis der ersten Reichsstratzen-
sammlung am kommenden Wochenende
für das Kricgshilfswerk mutz zum Beweis
der unzerstörbaren Einheit aller Deutschen

werden.

„ 9er Vetter aus 91ngsöa"
Fs Wie lange haben wir auf den „Vetter von

Dingsda " warten müssen ! Schon seit dem ver¬
gangenen Jahre war immer ein Gastspiel des
Oldenburgischcn Staatsthcaters mit dieser Ope¬
rette vorgesehen . Immer wieder zerschlug sich
die - Hosfnung . Die Gastspiele fielen im letzten
Winter völlig aus . Nun kommt „ Der Detter
aus Dingsda " gleich zweimal zu uns . Augen¬
blicklich läuft im Palasttheater ein gleichnami¬
ges Stück , dessen Drehbuch nach der Operette
geschrieben worden ist. Am Mittwoch der kom¬
menden Woche werden wir cs aus der Bühne
sehen . Das Göttinger Stadttheater,
das Gastspiele im Gau Wcscr/Ems gibt , wird
es bringen . Sicher wird dieser Opcrettcnabcnd
großen Anklang finden . Auch die Volksgenossen,
oie sich den Film angesehen haben , werden die
Operette auf der Bühne sehen wollen

Svenbentag des deutschen Films
O Der Präsident der Rcichsfilmkammer Pro¬

fessor Earl Froclich, der Reichsbcauftragte
für das WHW . Hilgen scldt und der Gc-
schäftsführende Präsident des Deutschen Roten
Kreuzes Dr . Erawitz erlassen folgenden
Aufruf zum Kricgshilfswerk für das Deutsche
Note Kreuz:

Das deutsche Volk ist zum Etnscheidungskamps
um seine Zukunft angetretcn . Noch nie war der
Wille des deutschen Volkes so stark , um sein
Lcbensrecht zu kämpfen und seine Zukunft zu
sichern wie jetzt . Draußen an der Front tut
der deutsche Soldat seine Pflicht . Mit dem
Aufruf für das Kriegshilfswerk für das Deut¬
sche Rote Kreuz hat der Führer die Heimat zur
Pflichterfüllung gegenüber der kämpfenden
Front aufgerufen.

Der deutsche Film will durch eine besondere
Tat der Front leinen Dank abstatten . Im ge¬
samten Gebiet des Eroßdeutschen Reiches wird
am 29 . Juni 1940 zu diesem Zweck der erste
Spendcntag des deutschen Filmes im Kriegs-
hilfswcrk für das Deutsche Rote Kreuz durchge¬
führt

F Die Straße ist kein Fußballplatz . In einer
Straße im westlichen Stadtteil spielten einige
Jungen Fußball . Ein etwa sechsjähriger Junge
hatte das Pech , bei einem ..wohlgezielten Straf¬
stoß" eine große Fensterscheibe zu zertrüm¬
mern. Wohl oder übel mußte der Vater des
Jungen den Schaden bezahlen.

Fi Auch der Hans steht gut . Der Anbau von
Hans hat . sich in diesem Jahre noch weiter aus¬
gedehnt . Auch auf den weniger guten Sand¬
böden unseres Kreises sind größere Flachen mrt
dieser Frucht bebaut worden . Es darf Mm dem
heutigen Stande mit einer guten Ernte
errechnet werden.

Starker Mulspenderlrupp ausgestellt
Einsatz der SA . wieder vorbildlich

Fr Vor einiger Zeit erschien in der Presse
die Aufforderung , Blutspendertrupps in allen
Kreisen des Eroßdeutschen Reiches zu bilden.
In Leer hat schon lange vor dem Ausbruch des
jetzigen Krieges ein Blutspendertrupp bestan¬
den . der aus Männern des , hiesigen SA .- und
Sanitätssturmes ausgestellt worden war . Diese
Männer haben bereits in zahlreichen Fällen
Blut für ihre Volksgenossen gespendet . Da sie
jedoch jetzt säst sämtlich zur Wehrmacht einbe¬
rufen worden sind , ergab sich für Leer die Not¬
wendigkeit der N e u a u s st e l l u n g eines
Blutspendertrupps. Dem Führer des
Sanitätssturmes 9. Sturmsllhrer Dr . Thaden,

ist cs nüsimehr gelungen , aus den Reihen der
noch in der Heimat befindlichen SA .- Männcr
und der Wehrmannschast einen neuen , starken
Blutspendertrupp zusammenzustellen . Diese
Männer werden augenblicklich im Staatlichen
Gesundheitsamt und im Kreiskrankenhaus auf
ihren Gesundheitszustand untersucht , und die
Art ihrer Blutgruppe wird dort sestgestellt . Es
ist hervorzuheben , daß auch unsere SA .-Wehr¬
männer neben den SA .-Männern der verschie¬
denen Stürme ihre Einsatzbereitschaft bewiesen
haben . Die dem Sanitätssturm zugcteilte Wchr-
mannschaft hat sich geschlossen- zur Verfügung
gestellt.

Fz Ein alter Postbeamter gestorben . 2m 83.
Lebensjahre verschied in Essen -R . der hier sehr
bekannte und beliebte Obcrpostschafsner a . D.
Alko V o ß . Der Verstorbene stand hier 43 Jahre
im Postdienst und war etwa zwanzig Jahre
Landbriefträger . Tagaus , tagscin . brachte er
unter den damaligen schwierigen Ncrkehrsver-
hältnissen die Postsachen nach den Gemeinden
Loga , Amdorf . Brcinermoor usw . Viele Volks¬
genossen werden sich noch dieses pflichttreuen
Beamten erinnern . Er findet seine letzte Ruhe¬
stätte in feiner Vaterstadt Leer.

F ; Unsinniges Gerücht . In der letzten Zeit
behauptete sich hier hartnäckig ein Gerücht , daß
ein Sohn unserer Stadt gefallen sei. Auch
den Angehörigen kam cs zu Ohren , sie lebten in
großer Sorge . Nun hat sich die Unrichtigkeit
des Gerüchts herausgcstcllt . Wann hört das
verantwortungslose Treiben der Gerüchtemacher
aus ? ^

Fz Ucbertretung der Verkchrsvorschristen.
Eine Ucbertretung der Verkchrsvorschristen im
großen Ausmaß konnte gestern abend in der Un¬
terführung an der Reimer - Straße beobachtet
werden . Beinahe ein Dutzend Radfahrer durch¬
fuhr gemeinsam in voller Fahrt die Eisenbahn-
untersührung . Diese fahrlässige Hand¬
lung verdient eine öffentliche Anprangerung,
da das Eisengitter , das die Fahrbahn und den
Fußweg voneinander trennte , seit einiger Zeit
entfernt worden ist. In letzter Zeit sieht man
häufig , daß Radfahrer die Unterlührung durch¬
fahren , wobei nicht nur die Fahrbahn , sondern
auch der Fußweg benutzt wird . Eine weitere
Ueberschreitung der bestehenden Vcrkchrsvor-
schristcn begingen gestern abend einige Rad¬
fahrerinnen in der Hindcnburgstraße . Sic fuh¬
ren zu fünf und sechs nebeneinander und behin¬
derten dadurch erheblich den Verkehr.

Fs Nächtliche Ruhestörung . Die Einwohner
der Heisfelderstraße und des Osterstegs werden
nachts ost durch stundenlanges Hundcacbell im
Schlaf gestört . Ein Anwohner des Osterstegs
hat , wie Erkundigungen ergaben , zwei Jagd-
Hunde im Garten angebunden und läßt sie auch
nachts draußen liegen . Sie dürsten die Verur¬
sacher der nächtlichen Ruhestörung sein.

W Auf frischer Tat ertappt wurde ein schul¬
pflichtiger Junge , der schon um 7 llhr sich in
einen Garten der Altemarktstraße geschlichen
hatte , um Erdbeeren zu pflücken . Er hatte
sich beide Taschen bereits vollgcpflückt . Gleich¬
zeitig konnten weitere Jungen ermittelt wer¬
den . die in demselben Garten Wurzeln gestohlen
hatten . Sie wurden zur Anzeige gebracht.

FI Die Wasserlinse ein Zusatzsutter für Klcin-
tiere . Wir - haben in der Wasserlinse — im
Volksmund Entenflott — ein wertvolles Zusatz¬
futter für Kcfllgel und andere Kleintiere ge¬
funden . Ostfriesland ist reich an Wasserzügen
mit dichter Wasserlinsendecke . Da die Wasser¬
linse reich an Nährstoffen und ganz besonders
an Kalk ist , eignet sie sich vorzüglich zum Auf¬
bau der Kleintiere . Auch fördert sie die Ge¬
sundheit der Tiere und wird von diesen , wenn
sie daran gewöhnt sind , gern genommen . Sie
kann im feuchten und im getrockneten -Zustande
verfüttert werden . Die Wasserlinse ist als
Entenfutter wohl allgemein bekannt . Wo sie in
größeren Mengen zu haben ist , gibt sie wegen
ihres Stickstoff -, Phosphorfäure -, Kali - und
Kalkgehaltes ein sehr gutes Düngemittel für
alle Pflanzen ab.

Starker Andrang
Zur vörmilitürischen W

Der Leiter des Hauptamtes Führung der
SA ., Obergruppenführer Jüttner, gewählte
der NSK . eine Unterredung über den Stand
der vormilitärischen Wehrerziehung , die die
SA . nach den Weisungen des Stabschefs auf
breitester Grundlage und während des Krieges
nach dem Grundsatz der Freiwilligkeit ausführt.
Es ist zunächst darauf hinzuweisen , daß der
größte Teil der Sturmabteilungen im feld¬
grauen Rock unter den Fahnen und Waffen
steht . Vis zu 70 vom Hundert einzelner Grup¬
pen stehen die politischen Soldaten mit rund
80 vom Hundert ihres Führerkorps — allein 99
vom Hundert der Standartenführer - i n
allcnWehrmachtsteilen.

In gleich selbstverständlicher und schweigender
Pflichterfüllung leistet die SA . in der Heimat
ihren Dienst . Obergruppenführer Jüttner be¬
tonte dabei die Anerkennung , die gerade wegen
der vormilitärischen Wehrerziehung höchste Füh¬
rungsstellen der Wehrmacht ausgesprochen

Freigabe des Vrenntzolzverkaufö
Den Kohleneinzclhändlern wird der Brcnn-

holzvcrkauf ab sofort wieder freigegebcn.
Veim Vrcnnholzgroßhandcl bleibt das Verbot
des Verkaufs an Verbraucher bestehen . Die
Freigabe erfolgt mit der Maßgabe , daß bis
zur endgültigen Neuregelung der Brcnn-
holzabgabe als Höchstmcnge abgegeben werden
darf:

1. An Haushalte mit Ofenheizung eine Bank
Kastenholz und ein Bündel Anzündeholz je
Haushalt.

2 . an Warmwasservcrsorgungsanlagcn ein
Kasten mit zwei Bündeln Anzündeholz je An¬
lage.

3. an Behörden wie zu Ziffer 1 und 2 , an
gewerbliche Betriebe eure Teilmenge entpre-
chcnd deren früheren Bezügen.

Uebcr die Abgabe von Brennholz an den
Verbraucher muß vom Verkäufer « in Nach¬
weis geführt werden , aus dem der Empfän¬
ger und die Menge ersichtlich ist.

Auch bei der Abgabe von Brennholz vom
Großhandel an den Einzelhandel Nuß vom
Großhandel ein solcher Nachweis geführt wer¬
den.

Fr Das Torsgrabcn ist jetzt überall beendet.
Nur die Frauen haben noch Arbeit aus dem
Torfmoore . Sie . sorgen für - die schnelle Trock¬
nung dieses Brennmaterials . Hochbeladcn
schwanken jetzt schon^Fuhren in die Dörfer . Der
größte Teil bleibt allerdings noch auf dem
Moore in großen Haufen stehen , da die Ge¬
spanne beim Heueinfahren benötigt werden.

Fz Kinderlos und kinderreich . Nach Unter¬
suchungen des Arbcitswisscnschaftlichcn In¬
stituts der DAF . gibt die kinderlose Familie
36 .6 vom Hundert des Gesamteinkommens für
Nahrungsmittel aus , die kinderreiche Familie
dagegen 44 .3 vom Hundert . Bei den Genuß-
mittel » ist das Verhältnis gerade umgekehrt,
nqmlich 4 .6 vom Hundert bei kinderlosen , 3,3
vom Hundert bei kinderreichen Familien.
Eigenartig ist auch das Verhältnis der Auf¬
wendungen für Wohnungsmicte : Kinderlose
geben dafür 13 vom Hundert , Kinderreiche nur
10 .5 vom Hundert aus . Die Ausgaben für
Bildung machen bei den Kinderlosen 3,7 vom
Hundert aus . während sich die Kinderreichen
mit 2 .4 vom Hundert begnügen müssen.

Fz Heisseldc . Die Entgitterung in un-
scrm Ort kann als nahezu abgeschlossen betrach¬
tet werden . In freiwilliger Arbeit stellten sich die
Kameraden der Heisfeldcr Feuerwehr zur Ver¬
fügung.

Fz Heisfclde . Ein gutes Ergebnis,
lieber die von der NS .-Fraucnschast durch-
gesührte Lumpensammlung liegt nunmehr das
genaue Ergebnis vor . 565 Pfund Lumpen und
43 Pfund Wolle konnten der Sammelstelle
zugcführt werden.

Fr Stiekelkamperfehn . Die ersten Erd¬
beeren. An sonnigen Plätzen in den Gär¬
ten sind die Erdbeeren bereits reif geworden,
so daß stellenweise die ersten Früchte geerntet
werden können.

W Collinghorst . Die Ob st ernte fällt hier
anscheinend nicht so reichlich aus wie im Vor¬
jahre , wo ja eine Rekordernte zu verzeichnen
war . Leider tritt hier auch wieder die Raupen¬
plage auf.

von Freiwilligen
threrziehlmg -er EA.
haben . Heber eine Million deutscher Männer
hatten sich bereits Ende 1939 in die Kriegs¬
wehrmannschaften eingereiht , und hellte zählen
die Scharen , Trupps und Stürme nahezu
zwei Millionen Wehrmänner, ob¬
wohl inzwischen ein starker Anteil der Erfaßten
nach seiner dreimonatigen Wehrerziehung in die
Reihen der Wehrmacht gerufen wurde . Nach
anstrengender Berufsarbeit , oft unmittelbar von
den Fabriken , Büros und Feldern , treten die
Wehrmänner zum Dienst an , der jeden unnöti¬
gen Drill vermeidet , aber hohe Anforderungen
an Charakterstärke , körperlichen Einsatz und
rasche Entschlußkraft stellt.

Der deutsche Idealismus zeigt sich hier 'an
einem besonders eindrucksvollen Beispiel . Der
Wert der vormilitärischen Wehrerziehung der
SA . wird nicht zuletzt dadurch anerkannt , daß
schon nach kurzer Zeit die von der SA . geschul¬
ten Kräfte bei der Truppe vielfach als Hilfs¬
ausbilder eingeteilt werden.

Sie erste Relchsslraßenlammlung
O Der Reichskriegsopferführer SA .-Erus*

penfiihrer Oberlindober, der bevollmäch¬
tigte Vertreter des Reichsjugendführers , Obex-
gebietssührer Axmann, und der Geschäfts«
führende Präsident des Deutschen Roten Kreu¬
zes , SA . -Vrigadeführer Dr . Erawitz. er¬
lassen folgende » Ausruf:

Wenn der Soldat in dem größten Entschei-
dungskampf unseres Volkes Blut und Leben
opfert , wollen wir als die Frontkämpfer des
Weltkrieges , als die treuen Helfer unserer ver¬
wundeten und kranken Soldaten und als die
Heranwachsende junge Nation unsere ganze
Kraft dafür cinsetzen , daß das Ergebnis der
ersten Rcichsstraßensammlung für das Kriegs¬
hilfswerk für - das Deutsche Rote Kreuz ein
machtvolles Bekenntnis zur kämpfenden Truppe
wird . An diesem Tage wird die Heimat der
siegreichen Truppe durch ihren Einsatz ihren
Dank abstatten.

F , Backcmoor . Die Spar - und Dar¬
lehn s kaffe hielt bei Gastwirt Eints ihre
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab,
in der die Geschäftslage und Tätigkeit der
Kaste näher dargclcgt wurde . Die ausschei»
denden Vorstands - und Aussichtsratsmitglieder
wurden wiedergcwählt.

Fl Breinermoor . Erasverkäufe. All¬
jährlich finden hier und in der Umgebung un¬
mittelbar vor der Heuernte verfchiedentlich-
Erasvcrkäufe statt . Auch in diesem Jahre fin¬
det das Gras zu angemessenen Preisen willig»
Abnehmer.

Pgpendurz
M Bestandene Prüfung . Der k>Di der Allge¬

meinen Ortskrankenkaste beschäftigte Bernhard
Wessels bestand vor dem Prüfungsausschuß
in Hannover die erste Prüfung.

Fz Bann - und Untergausportfest . Das am
letzten Sonntag wegen des schlechten Wetter»
ausgefallene Bannsportfest des Emslandes wird
am kommenden Sonntag im schönen
Meppcner Hindcnburgstadion abgehalten . Der
Standort Papenburg wird in starker Aufstel¬
lung teilnehmen.

Fs Gastspiel des Göttinger Stadttheaters.
Mit der weltbekannten Künneckesche Operette
„ Der Vetter aus Dingsda" gibt di»
DAF . Abt . „Kraft durch Freude " einen Theater¬
abend bei Hülsmann am kommenden Sonntag¬
abend.

F Vergaserbrand . Gestern mittag geriet
vor der Wirtschaft WesthuS in Dörpen «in
Lastkraftwagen in Brand . Mit einem
Schaumlöscher konnte der Brand rasch gelöscht
und der Wagen gerettet werden.

Fz Sprechtage der Allgemeinen Ortskrauken,
käste. An jedem zweiten Freitag werde»
von der Allgemeinen Ortskrankenkaste Sprech¬
stunden abgchaltcn , und zwar von 10—12 im
Bürgermeisteramt in Sögel und von 15—17
Uhr in der Wirtschaft Rolfes in Lathen . Di«
Sprechstunden in Werlte und Esterwegen falle»
vorübergehend aus.

Fz Probealarm auf dem Obeuende . Di«
neue Luftschutz-Sirene wurde gestern nachmittag
auf ihre Ecb .rauchsfähigkcit geprüft.

Fz Säuberung der Ufer . Im Laufe dieser
Woche sind die Ufer unserer Kanäle von
Gras , Unkräutern und . Vuschanwuchs zu säu¬
bern . Im Unterlassungsfälle erfolgt die Säu¬
berung auf Kosten der Anlieger oder Eigen¬
tümer.

Rurich
Mit 154 Tieren beschickt. Der gestern i»

Aurich abgchaltene Schweinemarkt war mit 154
Tieren beschickt. Der Handel war flott . Es
kosteten : Läufcrschweine je Kiloaramm 0.42
bis 0.48 RM . 4—6 Wochen alte Ferkel 12.50
bis 16.00 RM . Einzelne Tiere über Notiz.

Fz Psalzdorf . Füchse nehmen über¬
hand. In letzter Zeit hört man wiederholt
Klagen über das starke Auftreten der Füchse.
Sie bilden für unsere Dorfbewohner eine regel¬
rechte Plage , denn jährlich wird eine größere
Zahl Hühner von diesen Räubern geraubt.
Selbst am Hellen Tage kommen die Räuber ' in
die Nähe der Häuser , um ihre Beute zu .holen

Fz Rahe . In den Kanal gestürzt.
Durch Unvorsichtigkeit kam hier ein junger
Mann zu Schaden . Er hatte eine Milchkanne
an die Lenkstange gehängt und befuhr damit
den Kanaldsich . Plötzlich verlor er die Gewalt
über sein Rad . Mit großer Fahrt ging >>r
kopfüber in den tiefen Kanal hinein . Etwa in

UM» "-

linier vem ^ Hoheilsadier
HI .. « efolgschast M . 1M1.

Die Schar 1 der Gefolgschaft fdie alte Stamm MKA .
'
-

tritt heute pünktlich um 20.15 llhr beim HI .»Heim (Strahe
der SA .) an . Der Dienst für die Schar . 2 fällt aus.

HI .» Gefolgschaft 4/381, Heisfelde -Lerr.
- Heute treten die Scharen Heisfelde und Feuerwebrschar
um 20.15 Uhr , in Heisfelde b?i Barke », die Schar Leer u«
20.15 Uhr beim Heim Leer Pulverturm . an.

H2 .» Schar 3 Veenhusen.
Die Schar 3 tritt am Donnerstag . 2V. Juni , um 20.80

Uhr bei der Schule Deenhuser -Kolonie in ' ose?
Uniform a«.
« DM ., Veenhusen.

Alle MSdel non Veenhusen und Veenhu >er -Kolou „ treten
Donnerstag unt^ A Uhr Lei der Schule Leenhuser -KolonI«
zum Heimobend an . Schreibzeug mitbringen . Das Li»
scheinen sämtlicher MSdel ist PIlicht.



ber Mitte kippte er um und konnte sich nur
mit Mühe von seinem Rave befreien und das
Ufer erreicheit. Das Rad wurde später wieder
herausgefischt.

M Schirum . Kühe auf der Weide. Vor
einigen Abenden muhte der Zug wieder mitten
aus der Strecke halten , weil ausgebrochene
Kühe sich aus dem Bahndamm aufhielten und
keine Anstalten machten , beim Nahen des
Zuges den Weg freizugeben . Auch in den
arbeitsreichen Sommermonaten müssen die
Bauern nnd Landwirte hin und wieder Nach¬
sehen . ob die Einfriedigungen der Weiden schad¬
haft geworden sind. Durch rechtzeitige Beseiti¬
gung der Schäden können sie sich viel unnütze
Arbeit ersparen.

^Io >' 6enKrummköi ' n
M Beförderung . Der Gefreite Wilhelm

Matthies wurde rückwirkend vom 1 . Juni
zum Obergefreiten befördert . — Soldat Siedelt
Poppinga, wohnhaft am Schulweg in Sü¬
derneuland U , dem. wie wir bereits berichteten,
das EK . II . Klaff « verliehen werden konnte,
wurde zum Gefreiten befördert.

F ! Belohnter Sammeleifer . Eine beson¬
ders feine Sammelidee hat sich der Inhaber
unseres Schützenhauses , Ambrosius, aus¬
gedacht. Getrieben von dem Wunsche, für das
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
eine besondere Geldspende zu erlangen , stellte
« r in seiner Gaststätte eine WHW .-Sammel-
dllchse auf , die nach jedem Sieg unserer Sol¬
daten eine „Lokalrunde " machte. In der Zeit
vom 12. Februar bis zum 12. Juni brachte der
eifrige Sammler auf diese Weise die hübsche
Summe von 189.78 RM . zusammen.

M Norddrich . Erneuerungen in der
Badeanstalt. Die Zahl der Badebesucher
war in der vergangenen Woche ziemlich hoch ..
Allgemein wurde der Wunsch geäußert , das'
Sprungbrett wieder anzubringen . Diesem
Wunsche wurde nun auch entsprochen. Von un¬
serer Jugend wird das besonders begrüßt.

N NorderNeg . Baden verboten. 's
gegebener Veranlassung macht die Kurverwal¬
tung nochmals daraus aufmerksam, ' daß das
Baden in der See an den nicht unter Aussicht
stehenden Strandstrcckcn verboten ist.

M Osteel . Auszeichnung. Dem Bauern
Tjark Mesche, der seit 1981 als Orts¬
gruppenamtsleiter für die NSV . tätig ist,
wurde die Medaille für Volkspflege verliehen.

D Grimersum . Distel weden. Unter
den Äckerunkräutern macht sich zur Zeit wohl
am meisten die Distel bemerkbar . Deshalb sicht
man alt und jung auf den Feldern mit den
sogenannten Distellpaten . um die schwer auszu¬
rottenden Disteln abzustechen. Es ist eine Ar¬
beit , der sich besonders unsere Schuljugend mit
großem Elfer widmet

Greetsiel . Der Krabbensang wird
setzt ertragreicher . Obwohl der Fang an Speise-
>vare zufriedenstellend war , läßt aber der
Fang an Futterware sehr zu wünschen übrig.
Gestern hat ein Fischer einen Rekord erreicht,
jndem er 8'/» Zentner Speisckrabben und 25
Zentner Gammel lFutterwares einbrachte.

D Greetsiel . Frühkartoffeln. Einige
Einwohner von Greetsiel und Hauen haben
probeweise mit dem Ausroden von Frühkartof¬
feln begonnen Der Ertrag soll sehr gut aus-
fallen und die Knollen sehr schmackhaft sein.
Als zweite Frucht können jetzt noch Bohnen
und alle Arten Kohl gezogen werden.

krenr

T Eversmeer . Kreuzotter an der
Brust. Ein eigenartiges Erlebnis hatte ein
im Moor beschäftigter Arbeiter . Als er während
der Mittagszeit an einem sonnigen Platz ein
Weilchen geruht Hatto und danach die Arbeit
wieder aufnehmen wollte , erblickte er zu seinem
nicht geringen Schrecken unmittelbar an seiner
Brust liegend eine ausgewachsene Kreuzotter.
In der ersten begreiflichen Aufregung ergriff
der Mann das Gifttier und schleuderte dieses in
weitem Vogen von sich . Zum Glück wurde er
von der Kreuzotter , die kurz darauf im Heide¬
kraut verschwunden war , nicht gebissen.

M Neßmersiel . Wer war der ehrliche
Finder? Auf der Strecke Neßmersiel —Dor¬
numersiel verlor am Sonnabend eine Frau ein
Paket mit wertvollen Handarbeiten.

D Osteraccum . Erasverkauf. Der
Bürgermeister der Gemeinde Osteraccum ließ in
der Buscherschen Gaststätte zu Stedesdorf die
Grasnutzung des Eemeindewegcs öffentlich
verkaufen . Es hatten sich viele Kauflustige ein¬
gefunden . Es wurden angemessene Preise ge¬
zahlt . ,

O Oldenburg . Auszeichnung. Die Be-
triebsfllhrung und Gefolgschaft der Oldenburger
Vorortbahnen wurden wegen ihrer vorbildlichen
sozialen Haltung , die wieder sehr gute Leistun¬
gen im Verkehrswesen mit sich brachte, durch die
DAF . geehrt . Als einer der wenigen Straßen-
bahnfahrbetriebe erhielten die Eesolgschaftsmit-
glieder jetzt die Berechtigung , zur Uniform das
Mützenabzeichen der DAF . zu tragen . Auf einer
Betriebsfeier sprach Kreisobmann Büsing neben
dem Betriebsführer Pckol zu den Gefolgschafts-
Mitgliedern.

O Oldenburg . Ein alter Schwätzer
verurteilt. Das Sondergericht beim Land¬
gericht Oldenburg verurteilte einen alten
Schwätzer , der seinen häuslichen Aerger durch
wüstes Geschimpfe auf den Staat und die süh?
renden Männer der Bewegung abzureagicren
versuchte, zu einer sechsmonatigen Gefängnis¬
strafe. Der 65jährige Angeklagte aus Wil¬
helmshaven hatte in Gaststätten allen möglichen
Leuten Aeußerungen und Tratschereien nahe-
gebracht , die geeignet waren , das Vertrauen des
Volkes zu keiner politischen Führung zu unter¬
graben . Wenn der alte Schwätzer auch nicht
mehr ganz ernst zu nehmen ist. so berücksichtigte
das Gericht doch , daß der Angeklagte schon ein¬
mal wegen derartiger Geschichten verwarnt
wurde und anscheinend das Schwätzen nicht las¬
sen kann.

O Großenmeer . Lastwagen gegen
einen Baum gerast. Hier sauste aus bisher
nicht geklärter Ursache ein Lastkraftwagen mit
zwei Anhängern gegen einen Straßenbaum.
Durch die Wucht des Anpralls schoben sich die
Wagen vollständig ineinander . Personen wur¬
den glücklicherweise nicht verletzt:

) f Wolsenbüttel . Kohlen aus dem
Landratsamt. Wegen Amtsunterschlagung
wurde der Hausmeister L des Landratsamtes
zu vier Monaten Gefängnis veurteilt . Er wurde
eines Tages dabei überrascht , wie er mit zwei
anderen Männern Säcke aus dem Hause des
Landratsamtes auf ein Auto schleppte, in denen
sich angeblich Steine und Papier befanden . Es
ergab sich aber , daß der Inhalt der Säcke Koh¬
len waren , die der Hausmeister unter die
Decke bringen wollte.

) ( Hildesheim . 190 Ia h r e R o l a n d. Das
alte Wahrzeichen unserer Stadt , der Roland,
ist 1<X> Jahre alt . Es wurde im Jahre 15 -10
aufgestellt , als es den Hildesheimer Bürgern
gelang , die Gerichtsbarkeit in eigene Hände zu
bekommen

>( Lüneburg . Vorbildliche Bau¬
pflege. Seit geraumer Zeit hat sich die Stadt
besonders um die Berschönerung ihres

Stadtbildes bemüht . Zum ersten Male in einer
niedersächsischen Stadt ging man hier dazu über,
besonders verdiente Hausbesitzer , die das Bestre¬
ben der Stadt unterstützten , durch Anerken¬
nungsurkunden auszuzeichnen . In diesen Tagen
kann Lüneburg die erste Bilanz seiner erfolg¬
reichen Bemühungen vorlegen Allein in der
Altstadt wurden nicht weniger als 91 Faffa-
den- llmbauten und Hausanstriche oorgenommen,
abgesehen von mehr als dreißig neuen und ge¬
schmackvollen Werbcschildern in mannigfaltigster
Ausführung , die an , besonders bemerkenswer¬
ten Punkten der Stq - t angebracht wurden . Die
Stadtverwaltung selbst, als der Ausgangspunkt
dieser Bemühungen , ging mit gutem Beispiel
voran und ließ die prächtigen Rathaussiguren
an der Ostsefte des Lüneburger Rathauses er¬
neuern.

) l Nordhausen . ^ Voin Schorn st ein ge¬
fallen. Ein Handwerker , der auf einem
Fabrikschornstcin in großer Höhe Äusbeffe .rungs-
arbeiten vorzunehmen hatte , stürzte ab . Später
stellte sich heraus , daß sich ein Krampen gelöst
hatte . Mit erheblichen Verletzungen mußte der
Schornsteinbauer in das Krankenhaus einge-
liefcrt werden.

O Bersenbrück. Ein tragischer Unfall
trug sich in Fürstenau zu. Als auf der Lingener
Straße der Schüler H . Bleddermann hinter
einem Wagen hcrkommend die Straße über-
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queren wollte , wurde er von einem Kraftwagen
erfaßt und zog sich einen Schädelbruch zu. 2m
Krankenhaus ist er seinen Verletzungen kurz
darauf erlegen . An der gleichen Stelle verun¬
glückte etwa ein Jahr vorher sein Bruder un¬
ter den selben Umständen.

Um -it Stlitscht Fußballmeisterschaft
Die Vorrundenspiele zur Deutschen Fußball¬

meisterschaft werden am Sonntag , 23 . Juni , mit
je einem Treffen in den vier Gruppen fort¬
gesetzt. In jeder .Gruppe kommt es zu einer
entscheidenden Auseinandersetzung . In West¬
deutschland interessiert in erster Linie der Aus¬
gang der Begegnung zwischen Fortuna Düs¬
seldorf und FE . Schalke 01 . Von dem
ursprünglichen Plan , dieses Spiel in Erfurt
stattfinden zu laßen , ist man wieder zurückgetre¬
ten . Der Kampf wird zur Freude der westdeut¬
schen Sportgemeinde in einer westdeutschen
Stadt ausgetragen . Die Wahl siel auf Dort¬
mund, wo das Spiel am Sonntag in der
Kampfbahn „Rote Erde " zum Austrag gelangt.
In der ersten Begegnung , vor zehn Tagen in
Leipzig , trennten sich die beiden Mannschaften
in einem torlosen Kampf unentschieden . Der
Niederrhcinmeister muß aus jeden Fall gewin¬
nen , wenn er noch eine Thance auf den Erup-

SslsrieWe Milchschase sehr begehrt
Dreizehn alte VöLe prömliert

Tl Die Zucht des ostfriesischen Milchschafes
hat an den letzten Jahren immer weitere Aus¬
dehnung erfahren ; große Gebiete des Bin¬
nenlandes haben mit der planmäßigen Zucht
begonnen und erzielten schon gute Ergebnisse.
In allen Teilen des Reiches trifft man unser
Schaf an . Wenn zum Beispiel aus Westfalen
gemeldet wird , daß dort - bereits über 15 000
und in Sachsen sowie in der Kurmark eben¬
falls eine große Anzahl Milchschase amtlich ge¬
zählt wurden , dann ist daraus zu ersehen , daß
weite Kreise von den guten Nutzungseigen¬
schaften dieser Schafraffe sich überzeugt haben
und bestrebt sind die Zucht weiter auszubauen.

Auch im Sudetenland und in der Ost¬
mark sowie in den neuen Ostgebieten
ist man jetzt dabei , sich eine Milchschafzucht
auszubauen , die besonders auch Siedlerkreiscn
zugute kommen soll . Alle neuen Gebiete aber
müssen aus der Heimat des ostsriesischen Milch¬
schafes zunächst das Vieh rum Aufbau der
Zucht haben , oder sie müssen wenn sie bereits
längere Zeit in der Zucht tätig waren , neutzs
Blut aus Ostsriesland einführen

Da ist es nun die Pflicht der keimischen
Zuchtleitung , dafür zu sorgen daß gutes Vieh
für die Vermittlung nach auswärts zur Ver¬
fügung steht. Andererseits ist es aber auch
notwendig , die Zucht auf bester Höhe zu erhal¬
ten und die besten Tiere an das Zuchtgebiet
zu fesseln.

Abgesehen davon , daß der Besitzer sich aus
züchterischen Gründen in sehr vielen Fällen
nicht entschließen kann , das Tier aus der Hand
zu geben , war es durG die Vergebung von

Prämien an Schafe und Böcke möglich, den
besten Tieren eine Zuchtverpslichtung
aufzuerlegen , die einen Abgang nach auswärts
unmöglich machte. Da gerade auch die Weiter¬
benutzung von guten Böcken zur Hebung der
Zucht beiträgt , hat in den letzten Tagen eine
erneute Besichtigung der bereits im
letzten Winter durch eine Feffelungsprämic
ausgezeichneten l '/ijährigen Böcke stattgefun¬
den , damit sie durch die Vergebung einer wei¬
teren Zuchterhaltungsprämie der hiesigen Zucht
zur Verfügung gestellt werden . Im ganzen
konnten dreizehn alte Böcke prämiiert werden,
die im Besitz folgender Besitzer sind:
. .«Merl - <75!!. B «l. : « Willm - Narp
„ Anton " 5KS7. B «I. : D . I Stroman -Tirlwihruin «r-Kammrt4
„ Abdo " 5868 Bis . : Iwan Bena «n-D«tch< und Sielrott.
„ Inder " 5786. Bel . : Lüibert Appelholl -lheener.
„ Han »" 5851, Bel . : - «»- Westerbuhr -Straildolt.
„ lldois " LAI , Bef . .' Johann Emken -Weli -Dunum
„ Trabant " 5617 Bel : Johannes gotd -Stmonswolde.
„ Meorg" 5701. Bes . : Eesibw Wäcken-Westerend «.
„Wilhelm " 548». « es. , tzelnrtch Ulens -Potshaulen.
„ Alwin " 5587, Bel : Gerd lkden -Leerhase
„ Ernst " 5691. Bes . : E Tlrüena -Istroothulen.
„Waldberr " 5« I . Bel . Theodor Heuen -Eenden -Wolthulen.
„ Lord " 5<89, Bel . : I . U Schmidl -L- nsbol ».

Die Prämiierungskommission legte hier neben
den Zuchtmerkmalen der Böcke hauptsächlich die
nachgewiesenen Milchleistungen und die aus
dem Stammbuch ersichtlichen Vrämiierungser-
gebniffe der Vorfahren zugrunde.

Durch die Annahme dieser Prämie haben sich
die Besitzer verpflichtet , den Sckiaibock zur
Hauptkärung vorzuführen und ibn auch dem
Verband der ostfriesischen Milchlchafzüchter für
die großen Schauen des Reichsnährstandes zur
Verfügung zu stellen.

Versorgung der Kriegsblinden vor 100 Jahren
ZI Unter den Kriegsopfern aus den schweren

Kämpfen der Befreiungskriege von 1813 und
1815 befanden sich verhältnismäßig viele
Kriegsblinde . Bei fast allen Kriegsblinden
handelte es sich weniger um Schußverletzungen
als vielmehr um böse Augenentzündungen,
hervorgerusen durch giftige Pulverdämpfe , die
bei der Beschaffenheit der damaligen Gewehre
unvermeidlich waren . ^

Während sich der Kriegsblinde Aureus Elan
aus Leer vergeblich um eine Rente bemübt
hatte , erhielt der Kriegsblinde Luurt Hinderks
aus Holthusen hei Weener eins Pension von
210 Frank.

Andreas Eoldenstein aus Menstede bei Nor¬
den wurde 1811 als völlig erblindet aus einem
Lazarett in Dresden in seine ostfriesische Hei¬
mat entlaßen . Er erhielt bis an sein Lebens¬
ende eine Gnadenpension von drei Reichs-
thalern . Die gleiche Pension erhielten : Jakob
Albers aus Middels bei Aurich , Focke Wessels
aus Filsum . Johann Ianßen aus Firrel , Eon¬
rad Obendyk und Johann Bohlsen aus Leer
sowie Riclesf Abelius aus Norden . In einem
Berliner Hospital befanden sich 1811 noch in
ärztlicher Behandlung : Jann Eoors aus Uth-
Lvrvrnn und Heere de Eroth aus Buttforde.

Von Heinrich Drees

Auch sie wurden später als völlig erblindet in
die Heimat entlaßen.

Nach einer Eingabe des Predigers Lentz aus
Leer zählte auch der Soldat Gerhard Olden¬
burger zu den Kriegsblinden . Er war ein
Zögling des Waisenhauses zu Leer gewesen,
das ihn . nach seiner Rückkehr aus dem Felde
liebevoll aufnahm . Die ihm bewilligte Pen¬
sion von monatlich drei Reichsthalern sollte
aufgespart werden , bis sie zum Ankauf eines
kleinen Anwesens für den Kriegsblinden aus¬
reichte . Zu den Kriegsblinden gehörte auch
Caßen Ianßen aus Wittmund sowie viele an¬
dere Freiheitskämpfer.

Um sie alle bemühten sich vor allem die
Frauenvereine , aber auch die zuständigen Ver-
zorgungsbehörden . In den meisten Gemeinden
Ostfrieslands waren die Einwohner gleich nach
dem Empfang der glorreichen Siegesmeldungen
und dem Bekanntwerden der Verluste ans Werk
gegangen , die Not der Verwundeten durch Auf¬
bringung freiwilliger Spenden zu mildern . Be¬
sonders reichhaltig fielen die Sammlungen für
erblindete Krieger aus . So lieferte Prediger
Knotnerus in Uttum als Ergebnis einer frei¬
willigen Sammlung für die Kriegsblinden ab:
eine Pistol « (etwa 20 RM .) , neun Reichsthaler,

30 Stüber und zweieinhalb Witt in Tourant
und drei Gulden , zehn Stüber in holländischer
Währung . Insgesamt spendete Ostfriesland da¬
mals 682 Reichsthaler für Kriegsblinde.

In ganz Preußen waren nach 1815 nach amt¬
lichen Berichten 168 Vollblinde und 391 Halb¬
blinde zu betreuen . Die staatliche Versorgung
gewährte den Kriegsblinden neben der Unter-
vringung in Invalidenhäusern eine Rente von
drei Reichsthalern bei völliger Erblindung und
von zwei Reichsthalern bei Blindheit auf einem
Auge . Aus dem sogenannten „Milden Fonds"
sollten zusätzliche Unterstützungen gewährt wer¬
den , so vor allem zur Einrichtung von Blinden¬
anstalten , in denen , die Blinden eine ihrem
Zustand entsprechende Beschäftigung erlernen
und ausllben konnten . Diese Tätigkeit sollte
nicht allein den Unterhalt sicherstellen, sondern
vor allem Mißmut und Langeweile vertreiben.
Auf besonderen Wunsch war allen Kriegsblin¬
den gestattet worden , die Regimentsuniform
weiter zu tragen.

So wetteiferten Regierung und Bevölkerung
Ostfrieslands miteinander rn der Versorgung
und Betreuung der Kriegsblinden , und es er¬
füllt uns mit freudigem Stolz . Ostfriesland in
der Erfüllung dieser Dankespflicht mit an erster
Stelle in Preußen tätig zu sehen, wie auch der
Anteil Ostfrieslands an den Blutopfern der
Befreiungskriege hervorragend gewesen ist.

(Nach den Akten des Staatsarchivs zu Aurich .)

pensicg (Gruppe Ul ) geltend machen will . Ein
-Sieg der Fortunen würde Punktgleichheit mit
Schalke bedeuten , so daß das letzte Tressen zwi¬
schen dem Köln - Mülheimcr SV . und Schalke 01
am 30 . Juni in Köln den Ausschlag geben
würde.

In der Gruppe I treten Rapid Wien und
Union Oberschöneweide zum ersten
Entscheidungsspiel an ; die Gruppe lt hat ihr
Ereignis in dem Zusammentreffen der beiden
Favoriten Eimsbüttel und Dresden,
während in der Gruppe IV die stark 110^ 001 :11«
gekommenen Kickers Osfenbach den.
Rückkampf in Nürnberg gegen den „ Elub"
austragen.

Deutsche Tennismeisterschaften abgesagt
Auf Grund der Verordnung des Reichssport-

führers über die Durchführung von reichsoffenen
Veranstaltungen sind die Internationalen Deut¬
schen Tennismeisterschaften in Hamburg abge¬
sagt worden . Eine der Bedeutung der Ver¬
anstaltung entsprechende Besetzung mit auslän¬
dischen Spielern oder der deutschen Spitzenklasse
wäre sowieso nicht möglich gewesen.

Deutsch« Weltrekorde im Gewichtheben
Dom Internationalen Gewichtheberverband

sind drei deutsche Bestleistungen als Weltre¬
korde anerkannt worden . Es handelt sich um
die Leistungen im Federgewicht von Anton
Richter ( Wien ) im beidarmigen Reißen
mit 103,5 Kilogramm und im beidarmigen Sto¬
ßen mit 120 Kilogramm , ferner im Halbschwer¬
gewicht von Hans Valla (Wien ) im beid¬
armigen Drücken mit 115,5 Kilogramm . Nach
dieser Anerkennung besitzt Deutschland 21 Welt¬
rekorde.

Urbertritt zum Berussboxsport verboten
Der Verufsverband deutscher Faustkämpfcr

gibt folgendes bekannt : Im Einvernehmen mit
dem Reichssportführer wird der Ueber tritt
von Amateuren zum Berussboxsport für die
Dauer des Krieges verboten.

Städteboxen Wien —Berlin
Der Städtekampf für Amateurboxer von

Berlin und Wien soll nach mehrjähriger Pause
wieder durchgeführt werden . Die Berliner
Staffel ist zu einem Rückkampf eingeladen wor¬
den , der für den 6. oder 13. Juli in Wien
vorgesehen ist.

Derdunkelungszelt von 21 .47 bis 5 .05 Uhr

Wir btkamvltn den Kornkäfer
T Seit Jahren wird mit allen zur Ver¬

fügung stehenden Mitteln dem Kornkäfer der
Kampf angesagt . Dieses Insekt bedroht unsere
Vorräte und fugt uns in einem Jahre für hun¬
dert Millionen Reichsmark Schaden zu. Dieser
Vernichtung wertvollster Ernährungsgüter muß
rücksichtslos besonders während der Kricgszeit
Einhalt geboten werden . Bauern . Müller , Ge¬
treideverteiler . auch Euer Getreide ist in Ee»
fahrl

Der Kornkäfer kann überall Vorkommen, wo
Getreide lagert , be- oder verarbeitet wird , also
auf Kornböden Getreidespeichern , in Mühlen
und Brauereien . Bei starkem Austreten dringt
er sogar bis in die Stallungen und Wohnungen
vor . Der Kornkäfer ist drei bis fünf Millimeter
groß ; er und seine Brut leben im Getreide . Das
Weibchen legt seine Eier in die Getreidekörner,
die Larve frißt das Korn aus . Der später aus¬
schlüpfende , erst hellbraune , dann dunkelbraune
Käser verläßt das Korn , um weiteren Schaden
anzurichten

Wie bekämpft man nun den Kornkäfern
Grundlage jeder Speicherwirt 'chaft sind Sau¬
berkeit . Lüften und häufiges Zür¬
ich a u f e l n des Getreides . Durch diese Maß¬
nahmen wird zugleich einer weiteren Ausbrei¬
tung des Kornkäfers entgegenqearbeitet . Eine
wirksame Bekämpfung muß jedoch mit geprul'
ten und anerkannten Mitteln und Verfahren
durchgefübrt werden .

Jeder Bauer und Landwirt , jeder
und Eetreideverteiler unserer o st f r i e s i ! w/"
Heimat ist daher verpflichtet . Käferauftreten
und Verd

'
achtsfälle sofort dem Pflanzenschutzarnl

Oldenburg zu melden . Erst wenn jeder so M " '

hilft , kann der Schädling unserer Getreide¬
sorten wirksam bekämvft und vernichtet werden.
Auskunft über den Schädling . Untersuchung,von
Kornböden und Beratung bei der Bekämpjuns
an Ort und Stelle erfolgt kostenlos.



Piraten und Briten unter sich
Andere Anekdoten , erzählt von Berend de Vries

Aus '
Befehl des Königs

Als der englische Ritter Taylor einmal in
einer Gesellschaft all die Ehrungen aufzählte,
die ihm im Laufe seines Diplomatenlebens von
europäischen Fürsten zuteil geworden waren,
und die Aufträge nannte deren ihn viele Herr¬
scher gewürdigt hatten , bemerkte einer der Zu¬
hörer . daf > er nicht den König von Preußen
genannt habe . „ Ich vermute , Sir "

, fügte er hin¬
zu . „Friedrich li . gab Euch niemals irgend eine
Order ."

„ 2hr irrt . Sirr "
. erwiderte der Ritter , „ er

gab mir den sehr bestimmten Befehl , sein
Land zu verlassen.

Die Arznei
Die Herzogin von Marlborough wollte dem

Herzog , der trank war . mit Gewalt dazu brin¬
gen , leine Medizin zu schlucken In ihrer burschi¬
kosen Art sagte sie schließlich:

„ Ich will gehängt werden , wenn sie sich nicht
als dienlich erweist .

"

Dr . Earth . der zugegen war . rief aus:
„Nehmt sie denn , Herr Herzog ; nützlich wird

« s sein , so oder so .
"

„ Verloren und gesunden
Vor langen Jahren reiste ein Engländer

durch die Grafschaft Kilkenny . Er kam an einen
reißenden Fluß und mietete ein Boot , das ihn
an das andere Ufer bringen sollte . Das Wasser
war wilder , als ihm angenehm war , und er
fragte den Fuhrmann , ob schon irgend jemand
bei einer - solchen Fahrt verlorengegangen sei.

„Niemals "
, versicherte , eifrig rudernd , der

Mann , „niemals . Mein Bruder ertrank hier
vergangene Woche , aber wir fanden ihn am
nächsten Tage wieder ."

Im Eifer des Gesprächs
Tillotsons ein zu seiner Zeit bekannter

'Kanzelredner , war oft sehr zerstreut.
Eines Tages wollte er mit ernigen Freun¬

den , unter denen sich auch ein Franzose befand,
nach Windsor fahren.

Sie mieteten also .^ inen Wagen.
Kaum waren sie eingestjegen , als sie auch

schon anfingen , sich über philosophische Dinge zu
streiten . Sie vertieften sich dermaßen in ihr
Gespräch daß keiner von ihnen merkte , wie
langsam der Kutscher fuhr Nur der lebhafte
Franzose wurde es endlich gewahr und rief
mehrmals hinaus:

„Allons clonc ! allons ckono!" - —
Der Kutscher verstand kein Französisch : er

sagte gelassen : „Wie es Ihnen beliebt , Herr ."

Er wendete ; denn er hatte verstanden er solle
nach London fahren

Tillotson und seine Freunde waren noch im
schönsten Disputieren begriffen , als der Kut¬
scher mit einem Prr ! vor dem gleichen Hauie
hielt , vor dem sie einqestiegen waren.

Zu spät
Ein Engländer kommt , zu einem Juwelen-

händler und bietet ihm die Diamanten seiner
Frau gegen eine bestimmte Summe Geldes an.
Nur die Fassung müsse er lo lassen , wie sie sei.
und falsche Steine einsetzenl aher auf keinen
Fall dürfe seine Frau etwas davon merken.

„Sie kommen zu spät . Mylord " sagte der
Juwelier . „ Ihre Frau Gemahlin hat diesen
Handel schon vor einem Jahr gemacht . Die
Steine sind alle unecht .

"

Er will nach feiner eigenen Pfeife tanzen
Ein junger Engländer kam nach Paris , um

seine Guineen durchzubringen und sich gesell¬
schaftlichen Schliff anzueignen

Er nahm sich , unter andern Lehrern , auch
einen Tanzmeister : allein dieser konnte es

.

r

-

-Vm 80KI0K von Versailles vorbei ln ckie Kekängensckiast.
Lei ckem ükerrssckencken Linrnsrsck unserer Truppen ln k>aris kielen rsklreicbs Oeksngsne
in unsere Hsnck. tk'resse - lloklmsnn .)

^ uk ckein Triumpkdoxen ln pari » vebt ckie Nakenlrreurkadne!
Vorbeimarsch cker ckeutscken Truppen auk cker kllace ck'Ltoils vor ckem ^ .rc 6e Triompke.

<? K ., Lctunlckt , Atlantik .)
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nicht dahin bringen , daß sein Schüler die Beine
auswärts stellte.

„Wissen Sie was "
, sagte der Engländer

endlich , „ ich will Ihnen jede Stunde doppelt
bezahlen , aber dann lehren Sie mich so tanzen,
daß ich meine Beine stellen kann , wie cs mir
paßt .

"
»

Testament eines Dichters
Als Jonathan Swift , der berühmte Satiriker

Kostbarer Fund
T Bor 125 Jahren , am 18. Juni 1815 , er¬

litt das französische Heer Napoleons in der
Schlacht bei Belle - AIiancc die entscheidende und
zu Napoleons endgültigen Sturz führende
Niederlage.

Blücher ist der Sieger dieser gewaltigen
Entscheidungsschlacht . Nachdem das verbündete
Heer des Engländers Wellington von Napoleon
bereits zum Weichen gebracht war . traf der
alte Marschall Vorwärts nach erstaunlichen
Gewaltmärschen plötzlich noch rechtzeitig aus
dem Schlachtfeld ein und führte mit seinen
unverwüstlichen Truppen die glückliche Wen¬
dung herbei.

Das in die - Flucht geschlagene Franzosenhccr
wurde von Blüchers Generalstabsches Kne !»
senau verfolgt und gänzlich zersprengt.

Bei den Verfolgunqstruppen befand sich das
Füsilicrbataillon des Mindener 15. Infanterie¬
regiments in vorderster Linie

Ihm gelang es , dDi Wagen Napoleons und

und Verfasser von Gullivers Reisen , den Tod
herannahen fühlte , vermachte er in seinem
Testament elftausend Pfund Sterling zum Bau
eines Hospitals für Mondsüchtige und Narren,
und zwar mit den Worten:

„Ich hinterlasse das wenige Vermögen , da»
ich habe , zum Vau eines Hauses für Toren
und Tolle , zum Beweise , daß kein Volk der¬
gleichen mehr bedarf , als das meines Vater¬
landes.

^ Von Müller - Rüdersdorf

dessen darin befindlichen Hut . Degen lowl«
seine Orden und Juwelen zu erbeuten.

Das Regiment übersandte die wichtigen und
wertvollen Siegestrophäen König Friedrich
Wilhelm lll von Preußen , der für die Musik¬
kapelle des Regiments silberne Instrumente a ! »
Gegengabe schenkte. - '
- 5m Herbst 1892 wurde der spätere General
Litzmann . der Sieger von Brzezinn und Er-
stürmer Kownos 1914, „Oberstleutnant beim.
Stabe " des 15 Insanteriereaiments in
Minden.

Während seines Dienstes dort siel ibm eine,
Tages eine riesige , verschlossene Kiste auf . dir
>n „ e > Ecte der Rcgimentskammer stand.

Er . der an nichts Rätselhaftem achtlos vor¬
beiging . ließ sie öffnen.

Und siche da ! Fein säuberlich verpackt , lagen
darin noch unbenutzt die schönen , silbernen
Musikinstrumente , die dem Regiment vor mehr
als einem dreiviertel Jahrhundert vom dama¬
liger Landeshcrrn verehrt wurden.

Banknoten der Liebe / Roman von
Roland Marwitz

»5 Fortsetzung . . (Nachdruck verboten)

„Mister Montalt hatte Sie von Gregor Su-
bikow gekauft . Damit es ohne Ihr Wissen ge¬
schehen konnte , Joan , mußten Sie ein Ver¬
brechen begangen haben , das Montalt kannte
und das Sie ihm in die Hand gab . Ich glaube
nicht , daß Sie Montalts Frau geworden wären,
wenn er nicht . . .

"

„Ich wäre nie seine Frau geworden . Das ist
wahr , Tchen Mai . Aber ebenso wahr ist . daß
ich Gregor Subikows Grab gesehen habe . Ich
besuchte es mit Montalt zusammen , ich las die
Inschrift auf dem Stein , Montalt hatte ihn
setzen lassen und ich kenne auch die Todesanzeige,
die seine Frau aufgegeben hat .

"

Tchen Mai lächelte , er wandte den Kopf:
von irgendwoher hatte man nach ihm gerufen.
Hinter dem Segel , aus dem die Sonne stand , be¬
wegten sich ein paar hagere Gestalten . Man
sah ihre gestikulierenden Silhouetten , es war
wie ein phantastisches Schattenspiel.

„Verzeihen Sie , Joan . wenn ich mich jetzt
zurückziehe . Man braucht mich . Aber so wahr
Sie Gregor Subikow nicht getötet haben , so
wahr ist es auch , daß er keine Frau besitzt, keine
Kinder . Er war nie verheiratet ."

Tchen Mai verbeugte sich.
„Ach so

"
,

'
sagte Joan , und sie lächelte , wie

man über irgend etwas sehr Gleichgültiges
lächelt , aus Höflichkeit , aus Gewohnheit.

„Ach sö !"

Was hatte der Rittmeister Erey gesagt?
Lauschen , woher der Ruf kommt.

Eric Aniol saß in der Halle des Hotels.
Vor ihm lagen eine Anzahl Briefbogen und
Telegrammko ^ pulare . Vielleicht wäre es ein¬
facher gewesen ; die Post im Schreibzimmer zu
erledigen , dann aber hätte er nicht den Portier
sehkn können , der jetzt hinter dem Tisch am
Empfang stand . Eric Aniol wartete aus ein
Zeichen , das von dort kommen würde . Lronel
Erey hatte mit dem Tagesportier getauscht , um
die Abende gemeinsam mit Eric verbringen zu
können . Die Abende waren das schwerste.

Noch immer riet Erey davon ab , die Polizei
zu verständigen . Auch Mr . Montalt hatte keine
Vermißtenanzeige erstattet . Er bezahlte das
Appartement für Joan weiter , und nur ganz
gelegentlich erwähnte er , daß seine Frau für
ein paar Tage bei Freunden auf dem Lande sei
und demnächst zurückkommen würde . Im übri¬
gen hatte die Aussprache zwischen Jack Montalt
und Eric Aniol nie stattgefunden . Von irgend-
wem mußte Montatz wissen , daß er Joan nicht
bei dem ehemaligen Schiffsarzt der „ Holidaq"
zu suchen hatte . Suchte er Joan überhaupt?

Selbst für Erey war es schwer zu sagen,
was Mr . Montalt tat . Fest stand nur , daß er
nie mehr in englischen Pfunden zahlte und daß
die Dollars , Taels oder Pens , die er ausaab,
echt waren . Und es stand weiter fest, daß Mr.
Montalt viel weniger Besucher empfing als in
der ersten , Zeit . Ein Herr hatte ihn mehrmals
aufgesucht , und einmal war auch jener Bankier
Wu gekommen , von dem man am nächsten Tage
lesen konnte , daß er in seinem Office am Hellen
Tage erschossen worden war . Niemand konnte

über den Täter die geringste Auskunft geben
Die einzige Beschreibung , die von der Polizei
veröffenlllcht wurde , war sehr allgemein ge¬
halten . Sie sprach von einem Chinesen unbe¬
stimmten Alters , der einen grauen Anzug ge¬
tragen hatte und der offenbar aus dem Süden
stammte . Es gab viele Tausende , die aus dem
Süden stammten und ebenso viele , die graue
Anzüge trugen.

Es wurde überhaupt ziemlich viel geschossen
in Schanghai , und man respektierte nicht einmal
die Internationale Niederlassung . War auch
Kapitän Bulwer das Opfer einer solchen
Schießerei geworden?

Eric , der einen genauen Bericht an die
Linie sandte , glaubte es verneinen zu müssen.
Zwar hatten Ring und Uhr gefehlt , als man
den Kapitän mit durchschossener Stirn im
Hinterraum einer konzessionierten Opiumkneipe
aufgefunden , aber das kleine Tanzmädchen , das
ihm zuvor Gesellschaft geleistet , und der Alte,
der ihm die Pfeife gestopft und das - Lämpchen
angezündet hatte , konnten glaubhaft Nachweisen,
daß ihnen Bulwer Ring und Uhr als Pfand
gegeben , da er völlig ohne Geld gewesen . Der
Alto hatte selbst das lleberfallkommando alar - ,
miert , und die Kleine wollte den Ring nicht
behalten , da sie meinte , er könne ihr nur Un¬
glück bringen.

Drei Zeilen in den Abendblättern . Drei
Zeilen für Bulwer , drei Zeilen für den Bankier
Wu .

'

Lauschen , woher der Ruf kommt ? Aber die
Toten konnten nicht rufen , und die einzige
Nachricht , die man von Joan besaß , stand zer¬
stört und kaum lesbar auf einer Banknote , die
nur im Reich der Toten galt.

Eric Aniol wollte eben nach den Zeitungen
greifen , die er vor einer Weile fortgelegt hatte

— vielleicht hatte er beim Durchblättern , eine
aus Joans Verschwinden bezügliche Notiz über¬
sehen — , da hörte er seinen Namen.

Es war eine weiche und fremdartige
Stimme , die ihn aussprach , drüben am Tisch
von Lionel Erey , und er wußte plötzlich , wie
sehr er diese Stimme liebte , die Stimme Ana¬
stasia Fcodoras . „An !"

Sie wandte den Kops , sie lächelte und kam
in ihrem röeichen wiegenden Gang durch die
Halle auf seinen Tisch zu. Sie erschien ihm
sehr verändert , ein wenig sremd , nur der Gang
und die Stimme waren vertraut . Sie reichten
sich die Hände , und ihre Blicke waren ernst,
wenn auch die Lippen lächelten.

„Ich bin sehr glücklich, dich zu sehen , An ."

„ Wirklich ? Und doch hast du mich gestern
gar nicht bemerkt .

"

„Gestern ? Bist du schon seit gestern hier ?"

„ Seit sechs Tagen , Eric . Jchsuhr einen Tag
nach dir von Hongkong fort . Wir haben noch
die Ausläufer jenes Taifuns zu spüre » bekom¬
men , in den die „Toad " geraten war . Erst als
ich sie am Kai im Nordhafen liegen sah , konnte
ich glauben , daß sie nicht gesunken sei.

"

„ Und warum bist du gefahren , An ? "

„Muß ich cs dir noch einmal sagen ? "

„Du mußt mir nichts sagen , An . was du
nicht sagen willst . Hast du erst jetzt erfahren,
wo ich wohne ?"

„ Nein , Eilc . Wo sollte Mrs . Montalt anders
wohnen als in einem der fünf , sechs Hotels , die
für sie in Frage kamen ? Und wo solltest du
anders sein , als bort ?"

Du irrst , wollte Eric erwidern , du irrst , An,
ich habe Joan nicht gesehen , und ich sitze nur
hier in dieser langwelligen Hotelhalle , weil es
immerhin möglich ist , daß irgendein Zeichen von
von ihr kommt . . . (Fortsetzung folgt . >

U » »» M
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Mal Nnd 's die Ärmel , mal die knie , mal der Hosenboden : je
nach den verschiedenen Arbeiten , die man verriebt « ,
werden / Arbeitskittel , - lacken und - koken an ver-

scktedcnen Stellen stärker beansprucht und geben da

naturgemäs auck am schnellsten entzwei . - Zede

frsu,dle die / lrbeitssscben ikres Mannes sorgfältig

pklegt,wird deshalb gerade diele »Sekabrenpunkte«
besonders aufmerksam prüfen und schwachen

Stellen durch rechtzeitiges / lusbestern oder Umer-

ini kör

« I , »

legen eine grökere Haltbarkeit geben . - wenn ste darüber hin¬

aus beim steinigen der Sacken das schonende , aber

dennoch wirksame MI nimmt , dann kann Ne sicher

lein , die Serufskleidung des Mannes pkegkam be¬

handelt zu haben . Zuerst immer gründlich rin»

weichen , dann kurze Zelt kochen . 6ei MI genügt

wenig , um viel zu leisten , 1 Pak « aufsCimerwaller

schon ergibt eine Lösung von stark reinigender Wir¬

kung . wer Ml nimmt , spart Seife und Waschpulver.

S s ruks - wärcks
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Laut Bekanntmachung vom Sonntaa
werden sämtliche

dem 16 . Junl 1840,

Grabgitter
auf den hiesigen Friedhöfen durch die Beauftragten für Alteisen-
ersassung entsernt.

Begründer« Einsprüche müssen bis Sonnabend den 22 . Juni,beim evangelisch - lutherischen Pfarramt in Böllen eingebrachtwerden.
Völlen, den 18. Juni 1840.

'
Der Beauftragte für dir Eisenersafsung.

Der diesjährige

Fshlenbrenntermine
Vertrauensmann : Siitimann , Tichelwarf.

Diestag , den 28 . Juni : Weener 7 '/-, Holthusen 9, Stapelmoor
10, Diele 11 , Bunderneuland 15 und 15' /- Uhr.
Mittwoch, den 28 . Juni : Böen 7 . Wymeer 9, Brual 13, Rhede
14' / -. Aschcndorf 16, Nendorf 18 Uhr.

Vertrauensmann : Eerhd. Alberts , Bingumgaste.
Donnerstag , den 27 . Juni : Jemgum 11'/-, Böhmerwold 13. St.
Georgiwold 14 , Bunderhee lDrcesmann ) 15, ( Battermann ) 16.
Bunde (Tcglcr ) 17 Uhr.
Freitag , den 28. Juni : Weenermoor 13, Kirchborgum 15V- Uhr.

Vertrauensmann : Liibbo Fresemann, Eilingwehr.
Sonnabend, den 29. Juni : Critzum 6'/- , Midlum 7, Marlenchor
7' /-, Bunderhammrich 8'/- . Ditzum . Bcrlaat 9'/«, Ditzumer
Hammrich 10, Ditzum 1lp/ <, Hatzum 11 ' /< Uhr.

Vertrauensmann : T. Tergast, Öldersum.
Dienstag , den 25. Juni : Petkum 7 , Oldersum 8, Rorichum 9,
Tergast 10 Uhr.

Vertrauensmann : H. ten Doorntaat , Grog-Midlum.
Dienstag , den 25. Juni : Westerhusen 6 ' /-, Eroß -Midlum 7,
Freepsum 8 , Canum 9' /- , Pewsum 10'/- , Groothusen 13. Man¬
slagt 14 , Pilsum 15' /-, Greetsiel 16'/- Visquard 17'/- Uhr.

Vertrauensmann : Ubbo Wessels , Uphusen.
Dienstag , den 25. Juni : Hamswehrum 9 , Upleward 10. Cam¬
pen 11 . Loquard 12, Rysum 14 , Wybelsum 16, Twixlum 17,
Larrelt 18 Uhr.
Mittwoch, den 28 . Juni : Harsweg 9, Emden 10. Borssum 11'/- ,

Uphusen 13' /- Uhr.
Vertrauensmann : Emil Hillrichs, Friedrichsgroden.

Dienstag , den 25. Juni : Berdum 7. Osterhuien 7' /«, Altsunnix-
siel 8 ','r, Werdum 9'/- , Stedesdorf 13' / - , Thunum 15. Althar¬
lingersiel 18. Carolincnsiel 19 Uhr.

Ostfriesischcs Stutbuch Norden.

^mtliekeöekannImZcliufigen

Grasverkauf
in Klein-Hollen und beim Dorfe etwa

issiemat
findet statt am

Freitag , dem 21 . Funi , 5 Uhr.
Angefangcn wird beim Dorfe.

Versaminlung der Käufer auf dem kleinen Verbindung^ oeghinter dem Martin Kalingschen Garten.
Daran anschließend verkaufe ich um 7.30 Uhr noch

bas Gras
von 2 Diemat „Krotjannen " bei Brückenfehn

an Ort und Stell «, ebenfalls öffentlich meistbietend auf Zah¬lungsfrist.
T . Kurtz , Hollen.

I Im Auftrag« werde ich das
an der Mörkenstraße, Hierselbst

I belegen«, sehr gut erhaltene

Gartenbaus
zum Abbruch
am Freitag,

dem 21 . Fant 1940,
nachmittag» 4 Uhr,

an Ort und Stelle, freiwillig
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Leer. Bernhd. Buttjer,' Preußischer Auktionator.

Im Aufträge des Bauern Fiedrich Arends in Nortmoor werde
ich am

Ajenstag , dem 25 . Funi 1940,' nachmittags 6 Uhr,
an Ort und Stelle den

i . GraSfehnStt
von einem Teil der beim Hause belegenrn Meedländcreien sowie
anschließend um etwa 7.30 Uhr von den Ländereien auf der
Lchmgaste freiwillig össentlich meistbietend auf Zahlungssristverkaufen. Besichtigung vorher gestattet.

Leer. L . Kinckelbach,
- Versteigerer.

Gemeinde Hesel (Kreis Leer) .
Sie Ausgabe der Bezuastheme

erfolgt nicht am Donnerstag , sondern am Freitag dieser Woche.
In den nächstfolgenden Wochen werden nur Montags und

Freitags , vormittags von 9— 11 Uhr. Bezugscheine ausgcgcbcn.
Der Bürgermeister. Bcrghaus.

Kraft Auftrages werde ich
beute , Mittwoch , den 19 . Funi 1940,

nachmittag» 8 .30 Uhr,
in der Poppingaschen Gastwirtschaft in Warsinqssrhnpolder das

unbankmäAge Fleisch
einer fetten Kuh — in passenden Stücken —

freiwillig öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Leer. 8 . Winüelbach,

Versteigerer.

Handelsregister 8.
< Veränderung.

Am 6. 6 . 40 zu Nr . 79 : Firma Ostsriesische Blcchwarenfabrik
Mido, Zweigbetrieb der I . A . Schmalbach Blcchwarenwcrke,
Aktiengesellschaft , Leer:

Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 20. März 1940
smd Latz 13 sBergütung des Aussichtsxats ) und Satz >15 lHaupt-
vcrsammlung) der Satzung geändert.

Die Eintragung im Handelsregister des Gerichts des Sitzes
ist . in Nr . 109 des Deutschen Rcichsanzeigers vom 11 ./13 . Mai 1940
veröffentlicht.

Amtsgericht Leer.

vsrksutsn
Der Kirchcnoorstand Nortmoor läßt am
Aonnerstag , dem20 . Funi . nachmittags 3 Uhr,

im Möhlmannschcn Gasthosedas Gras
von den zur Pfarre, -Kirche und Kllstcrei gehörenden Meede-
ländcreicn aus Zahlungssrist össentlich meistbietend verlausen.

Stickhausen. B . Erünescld,
Preußischer Auktionator.

Für Frl . Wilhelminc Janhen in Detern werde ich am
Aonnerstag , dem20. Funi, nachmittags 7 Ohr.

im Brückcnhause daselbst
'

das Gras
von 3 Diemat „Bietze "

, 2 Diemat „Schnetels". 3 Diemat
„Hüllen" und 3 Diemat „Bargstück"

und anschließend für Eeschw . Dänckas aus Nordgeorgsfehn
von 3 Diemat im „kleinen Hammrich"

auf Zahlungsfrist freiwillig öffentlich verkaufen.
Stickhausen . , B. Krünefeld,

Preußischer Auktionator.

Am Sonnabend , dem22 . Aval 1940,
' nachmittags 4 Uhr,

werde ich in der Müllerschen Gastwirtschaft in Steenfelde
1. für die Geschwister Schund in Eroßwslde

den vorzüglich geratenen

1. Grasschnitt
von 10 Diemat unterm Berndeich ,
und 2 Diemat überm B" nde : ch,

sowie den

1. und 2. Grasschnitt
von einem Moorstück in Flachsmeer zur Größe von zirka 1 Hektar
F für den Bauern Eberhard Meindrr « in Grotzwolde den

1. Grasschnitt
von 4 Diemat „Das neue Land" unter dem Veen¬
deich belegen und von 3 Diemat „Das alte Land"
am Wallschloot belegen,

freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Besichtigung vorher gestattet.
Leer . L . Wimkelbach,

Versteigerer.

Der Landwirt W . F. Groeneoeld aus Neermoor läßt am"
Aonnerstag , dem 27. Funi 1940,

nachmittags 8 Uhr,
an Ort und Stelle

das gut gerateneGras
von einem Stück Mecdland im „Wcstcretting" unter Neermoor
belegen — parzcllenwcise — freiwillig öffentlich meistbietendauf Zahlungsfrist verkaufen. ,

Treffpunkt der Käufer um 6 Uhr - beim Bahnwärterhaus
(früher Blecker) zu Neermoor.

8eer :
*

Bernhd . Buttier,
Prcuß . Auktionator.

Echiffskapitän Hero- Rannen
aus Wesermündc läßt am

Sonnabend , 22 . Funi,
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle

das Gras
von 2 Diemat „Grotjannen-
stück " bei Brückensehn

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen. .

Stickhausen. B. Erünefeld.
Preuß . Auktionator.

Fräulein Anna Keinen in
Südgeorgsfehn läßt am

Sonnabend . 22 . Funi,
nachmittags 3 Uhr,

das Gras
auf ihrer Fehnstelle

in Pfändern freiwillig auf Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Stickhausen . B. Erünefeld,
Preuß . Auktionator

Für die Schulgemeinde Nord¬
georgsfehn werde ich am

Sonnabend . 22 . Sunl,
nachmittags 4 .30 Uhr,

das Gras
von 3 Diemat „Herrenmecde"
bei Brückenfehn,

und sodann um 5 Uhr für Land¬
wirt Albert Franzen

das Gras
von 10 Diemat „Osterbroek"
am Eeorgsfehnianal

freiwillig öffentlich auf Zah
lungsfrist verkaufen. ,

Stickhausen. B. Erünefeld,
Preuß . Auktionator-

Für Frau Bruns, gcb.
Kramer, und Fräulein Kra
mer in Loga werde ich am

Sonnabend , d . 22 . Funi,
nachmittags 7 Uhr,

an Ort und Stelle

das Gras
von 5 Hektar Wirtjenstück
am Slld -Ecorgssehnkanal

auf ' Zahlungsfrist freiwillig öf¬
fentlich verkaufen.

Stickhausen.
B. Erünefeld,

Preußischer Auktionator.

Herr BäckermeisterBleß in
Jheringsfehn läßt am

Sonnabend , d . 22 . Funi,
abends 7.30 Uhr,

das Gras
von ca . einem Hektar
in der Rudolfwieke

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich auf Zahlungs¬
srist durch mich verkaufen.

Timmel, den 18. Juni 1940.
H . R . Buß.

Preußischer Auktionator.

Verkaufe am Sonnabend , dem
29. Juni , abends 7.00 Uhr, bei
meinem Hause den gut geratenen

Grasschnitt
4 Parzellen 80 . Ar groß

unter der Hand, auf Zahlungs¬
frist.
Gerhard Lay, Neermoor-Kolonie.

Ein dreijähriges

Arbeitspferd
abzugebcn.
Theodor Feldhoff,
Südgeorgsfehn.

Gesucht jüngeres

Stunbrnmäbchen
für kleinen Haushalt.
Leer, Eroßstrgße 14 rechts.
Suche per sofort eine

Verkäuferin
für mein Manufaktur - und
Modewarengeschäft in Dauer¬
stellung, evtl, mit Familien¬
anschluß.
B. ^ . Schilling,
Inhaber Adolf Geldes.
Nordseebad Borkum.

Erfahrene

für mod . 4 -Zimmcrhaushalt
sofort oder später gesucht.
Marinebaurat Hanning,
Wilhelmshaven , Oststraße 4.

Für meine erkrankte
SauSgehtlsm

suche ich auf sof. eine ander«.
Leer, Torumerstraße 22.

Habe ein
Arbeitspferd

zu vcrk . Abschätzung 450 All
Dirk Braak, Burlage 49.

Zu verkaufen 3 Ende Juli
ferkelnde

Sauen
Hermann Labohm, Neuemoor

Gute Ferkel
zu verkaufen.
2oh. Heyen , Brinkum.

1 Futterdämpfer , 1 Pflug
und 1 eiserne Egge

gegen bar oder auf Zah¬
lungsfrist zu verkaufen.
Johann Dänekas, Nortmoor,
Holtlander Straße.
Zu verkaufen
guterhaltener

gebrauchter,

Goliath -Wasen
Käsehaus K . Janßen,
Leer, Hindenburgstraße 22.

Zu verkaufen:

Marmvrplatlen
mit Spiegel für Waschkom
mode , neuwertig , zum Preis«
von 25 RM . Größe d. Platt«
94X57 cm , der Marmorrück¬
wand 90X40 cm , Spiegel in
Eichenrahmen 90X60 cm.
Leer, Großstraße 5 pt.

Suterh . Kinderwagen
zu verkaufen.
Heisfelde, Logaer WcH 44.

Kinderdreirad
zu verkaufen. Zu erfragen
bei der OTZ . , Leer.

l!

Auf sofort ein zuverlässiger

Wagenkutscher
mit guten Zeugnissen gesucht.
Ehr . Meyer,
Mühle Papenburg.

Kraftfahrer
(Führerschein 1 . und 2. Kl.)
sucht auf sof. Stellung . Ang.
u . L 430 an die OTZ ., Leer.

Freundl . möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten. Zu erfragen bei
der OTZ ., Leer.

Seit dem 29. Mai aus der
Bührener Meede ein einjährige»

--lind entlaufen . , « .,
Hinten über dem Kreuz weiß ge¬
zeichnet . Wer über den Verbleib
Nachricht gibt, erhält Belohn.

Jürgen Janssen, Bühreu,
Post Remels,

Gemeinde
Ihrhove.

Die Gcmeindcstcuerhcbung fin¬
det statt am Freitag, dem
21. Juni . Der Bürgermeister.

Feste Bohnermassc für Fußböden,
Linoleum, Parkett usw . Hoch¬
glanz polierend, 4 kg porto¬
frei per Nachnahme 6,90 RM.
Bei Nichtgesallen Geld zurück.

Wilhelm Runge, Chem. Produkte,
Hamburg 1. Speersort 17.

Oie „ !( Ieine Anreize"
entütll Itine wünsche!

Herr Landwirt Heinrich
Jelten in Stiekelkamperfehn
verkauft am

Sonnabend , 22 . Funi,
abends 8 Uhr,

das gut geraten«

Kleegras
von seinem 3 Diemat großen
Grundstück in Beningafehn

auf Zahlungsfrist.
Hesel . Bernhd. Lniking,

Preuß . Auktionator.

Suche sofort oder später ein junger

Mädchen
für leichte Hausarbeit , das aut nähen und bügeln kann,
und zum 1. August oder früher wegen Verheiratung der
jetzigen eine erfahreneHausgehilfin
mit guten Kochkcnntnisscn.

Frau B. Roß. Oldenburg i . O „ Staugraben 7.

DeikSleule
für Bagger und Schuten sowie

Heizer , Svülselbarbeiter
»ab Koch

sofort für Baustelle Norderney gesucht.

Stessen SM,
Bauunternehmung , Baustelle Norderney,
Schließfach 109.

Stenotypistin
perfekt in Stenographie und Schreibmaschine, für sofort
nach Kiel gesucht . Bewerbungen nebst Lebenslauf und
Zeugnisabschriften richten an

Steffen SM,
Bauunternehmung , Baustelle Norderney,
Schließfach 109.



UnbeschreiblicherJubel der Bevölkerung m der Hauplsiadi der Bewegung um die Gestalter einer neuen Zeit
Eine große Stunde

. O München , IS . Juni.
München, die Hauptstadt der Bewegung, war

gestern Mittelpunkt gewaltigen historischen Ge¬
schehens , auf das die Augen der ganzen Welt
gerichtet sind : Der Führer und der Duce traten
zusammen , um nach dem Schritt des Marschalls
gVtain die Haltung der beiden Staaten zu über¬
prüfen.

Der Empfang, den die Bevölkerung Dienstag
mittag dem Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht bereitete, als er unmittelbar aus
dem Hauptquartier in München eintraf , war
wohl die größte und überwältigendste Huldi¬
gung, die die Stadt der Bewegung Adolf Hitler
, e zuteil werden lieh In ihr drückte sich zu¬
gleich die ticse Dänkvarkcit aus . die das ganze
deutsche Volk in dieser Stunde seinem Führer
und seiner unvergleichlichen siegreichen Wehr¬
macht entgegenbringt, allen seinen Soldaten ju
Lande, zu Wasser und in der Lust , die weiter
von Sieg zu Sieg sturmen.

PuKkt 12 Ilhr laust der Sondcrzug des Füh¬
rers in die Bahnhofshalle ein Nachdem der
Führer dem Zug entstiegen ist, begrüßt ihn
Rcichsstatthaltcr General Ritter von Epp
mit tiefbewegten Worten. Mit dem Reichs-
statthaltcr und dem Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner sind sämtliche hier weilenden
Männer de» Führerkorp« von Partei , Staat
und Wehrmacht erschienen

Langsam, immer wieder grüßend, schreitet der
Führer durch das jubelnde Menschenspalicr. Als
Adolf Hitler den Massen auf dem Bahnhofs¬
platz sichtbar wird, brandet eine unbeschreibliche
Welle der Begeisterung empor , ein minutenlan¬
ger gewaltiger Schrei , in dem die ganze Liebe
und Daiikbarltzit des Volkes für seinen Führer
und damit zugleich auch für seine Soldaten zum
Ausdruck kommt.

Unter den Klängen der Natlonalhym-
nen, die von den Massen begeistert mitgesun¬
gen werden, schreitet der Führer die Front der'
Ehrenkompanien ab. Dann besteigt er den Wa¬
gen . zur Fabzt durch die Stadt nach seiner
Wohnung. Sie gestaltet sich zu einem einzigen
gewaltigen brausenden Triumphzug. Immer
wieder dankt der Führer , im Wagen stehend,
den begeisterten Volksgenossen.

Sit Ankunft des Sure
Nach dem triumphalen Empfang de« Führer»

sah die Bevölkerung der Hauptstadt der Bewe¬
gung mit ungeheurer Spannung der Ankunst
Benito Mussolinis entgegen. Dir Hunderttau¬
send » waren sich bewußt der machtvollen Bedeu¬
tung dieses Zusammentreffens der beiden großen
Führer , der beiden im gemeinsamen Kamps ste¬
henden Völker, und sie waren glücklich, ihnen
gemeinsam ihr« Begeisterung «ntgegenrusen zu
können.

Der größte Teil der Bevölkerung war nach
Slnüunft des Führers gleich an der Stell « ge¬
blieben. die sie schon seit den frühen Morgen¬
stunden unentwegt eingenommen hatte . Unab¬
lässig strömten neue Tausend« und aber Tau¬
sende in die Straßen des Einzuges, . die schließ¬
lich zum Bersten gefüllt waren. Ein Durch-
kommcn durch diesen riesigen Wall begeisterter
Menschen war vollkommen unmöglich . All«
fieberten förmlich dem Augenblick entgegen, in
dem die beiden großen Staatsmänner Seit « an
Seite ihre Fahrt durch München antreten wür¬
den.

Um 14 .5 » Uhr fuhr der Zug des Duce langsam
in die Halle. Unter den Klängen der Eiovinezza
stieg der Duce langsam aus seinem Salonwagen.
Der Führer begrüßte den Duce , der die Uniform
eines Marschaus des Imperium angelegt hatte,
aus das herzlichste und hieß Ihn in
München willkommen. Anschließend begrüßte
der Führer den italienischen Außenminister
Graf Ciano, der die Uniform eines Majors der
italienischen Luftwaffe trug . Der Duce richtete
hieraus Begrüßungsworte an den Reichsaußcn-
minister von Ribbentrop und den Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, Generaloberst
Keitel.

Während der Führer .mit dem Duce unter
den Klängen der italienischen Nationalhymne
die Ehrenkompanien des Heeres, der Luftwaffe
und der ft abschritt, umbrausten sie ununter¬
brochen die Heilrufe der vieltausendköpfigen
Menge.

Ungeheurer Jubel begleitete die beiden
Staatsmänner ans dem ganzen Wege vom
Bahnhof bis nach demPrin z-C a r l - P alais,
wo der Duce Wohnung nahm. Duce und Füh¬
rer . nebeneinander im Wagen stehend , grüßten
zur Menge zurück. Immer und immer wieder
ertönten ^ ie Heilrufe der Menge und .pflanzten
sich durch alle Straßen und Plätze fort, durch
die die beiden genialen Gestalter einer neuen
Zeit fuhren.

In den folgenden Wagen hatten die Außen¬
minister Deutschlands und Italiens , ferner die
Botschafter Alfieri und von Mackensen , der
Stellvertretende Generalstabschef des italieni-
schen Heeres, General Noatta , mit dem Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht, General¬
oberst Keitel, der Kabinettschef des Duc« . Se¬
bastian !. mit Reichspressechcf Dr . Dietrich Platz
genommen.

StükinWt Kundgebungen
Bei der Ankunft beim Prinz - Tarl -Palais ver-

abschicdeten sich die beiden Staatsmänner , die
Schulter an Schulter in dem gemeinsamen
Eristenzkampf ihrer Völker gegen die beiden
Plutokraticn stehen , unter stürmischen Kund¬
gebungen der Tausende.

Schon wenige Minuten nachdem der Führer
sich, vom Duce verabschiedet hat . ertönen immer

8 «lt « »n Seite rum Siege
^ Oer k'ülirer und lAussolini . — Line -4uknst >me rvödrend eines

Sesuclles dss Ouce in Deutschland . (Lresss - klolkrnsnn .)

lauter und lauter Heilrufe und Sprechchöre der
ungezählten Tausende, di« stürmisch und ohne
Unterlaß nach dem Duce verlangen. Mussolini
l ômmt den Bitten der Münchener Bevölkerung
nach und erscheint auf dem Balkon. Er grllßH
dankt und lächelt nach allen Seiten . Unbeschreib¬
lich sind di« Kundgebungen, di« die Masten
dem Führer des verbündeten Italiens darbrin-
gen . Immer wieder klingen die „Duce - , Duce-
Rufe" zu seinem Fenster hinauf.

Erst lang« nachdem der Reichsminister des
Auswärtigen , von Ribbentrop , mit dem Duc«

durch das jubelnde Spalier der Mcnjchenmastcn
zum Führcrbau aus dem Königlichen Platz ge¬
fahren ist verlassen langsam unter neuen stürmi¬
schen Huldigungen für Adolf Hitler und Benito
Mussolini die Menschen den iplatz.

'

Auf dem Balkon -es MrerbaueS
Nach Abschluß der Besprechungen traten der

Führer und der Duce aus den Balkon de»
Führerbaue ». Mit nnbeschreibliLer Begeiste¬
rung und minutenlangen tosenden Hellrusen

grüßten die Tausende und aber Tausende auf
dem Königlichen Platz den Duce und den Füh¬
rer , die nebeneinander aus dem Balkon standen.

Stundenlang hatte die Bevölkerung in näch¬
ster Nähe dieser weltgeschichtlichen Zusammen¬
kunft ausgeharrl . und nun wurde ihre Geduld
so herrlich belohnt. Nach einmal dankten der
Duce und der Führer mit erhobener Rechten
nach allen Seiten Dann schlossen sich hinter
ihnen wieder die Türen , während die ergrif¬
fene Menge in spontaner Beqeisierung die
nationalen Hymne » der beiden verbündeten
Länder und die hinreißenden Kamvilicdcr die¬
ses Krieges — das Engelandlied und da»
Frankrcichlied — anstimmie.

Kurze Zeit später geleitete der Führer den
Duce zur Abfahrt zum Portal des Führer¬
baues. wo er sich angesichts der Tauiende auf
dem Königlichen Platz auf das herzlichste von
ihm verabschiedete.

SenkaMlger AuSklang
Der denkwürdige Tag nahm einen dem Ernst

der Stunde und der Größe de» Ereignisses ent¬
sprechenden würdigen Abschluß.

Die Absahrt des Duce gostaltete sich noch
einmal zu einer eindrucksvollen und herzlichen
Kundgebung der Münchener Bevölkerung, di«
trotz der vorgerückten Stunde den Staatsmän¬
nern der beiden großen Nationen durch einen
Massenaufmarsch auss neue ihre unver¬
brüchliche Ecsolgschaststreuc bezeugte.

Der Führer geleitete vom Prinz -Karl -Palai»
aus seinen hohen East zum Hauptbahn Hof.
Noch einmal schritten die beiden großen Führer
der verbündeten Völker die aus dem Bahnhofs»
Vorplatz angetretenen Ehrenkompanien ab. noch
einmal wandten sie sich an die Münchener
Frauen und Männer , um sie symbolisch für da»
ganze deutsche Volk mit erhobener Rechten z»
begrüßen, Lin letzter Gruß der Massen, ei»
letztes Rufen , ein letztes Winken.

Vor dem Sonderzug verabschiedete sich der
Führer vom Duce mit einem langen festen
Händedruck. Dann bestieg Mussdlini . de«
Wagen. Die wenigen Minuten bis zum Ab¬
gang des Zuges benutzt « er noch zu einem an¬
geregt e n E e s p r ä ch mit AdolfHitlr «.
Inzwischen hatte sich der Reichsaußenmintstsr
von Ribbentrop vom italienische»
Außenminister Graf Eiano herzlich unh
freundschaftlich verabschiedet . Dann setzt« sich d»r
Sonderzug des Duce in Bewegung.

Wenige Minuten später verließ auch de»
Sonderzua des Führers die Hauptstadt der Be¬
wegung. Langsam leerte sich das Bahnhofsge¬
bäude, das selbstverständlich entsprechend de»
Notwendigkeiten oer Kriegszeit auch heute vor¬
schriftsmäßig verdunkelt war.

Ein historischer Tag , der für immer in dir
Erinnerung der Münchener Bevölkerung weitrr»
leben wird, hat sein Ende erreicht.

Immer Weiler nach Süden
Merall werfen deutsche Kolonnen den weichenden Feind

Von Lriegsdericktor stUttelvrano
O PK . 19. Juni.

Auf den Vormarschstraßenüberall das gleiche
Bild . Tag und Nacht jagen deutsche Kolonnen
oorwärt » ; an der Spitz« schnelle Trup¬
pen, gefolgt von Infanterie im Lauf¬
schritt , rollender Artillerie, die Kanoniere
abgesesten , die eine Hand am Geschütz, mit der
anderen da » Gewehr festhaltend. Keine kör¬
perlichen Strapazen können de» Siegeswillen
und die Einsatzbereitschaftunserer Männer hem¬
men . Siebzig, achtzig Kilometer und mehr!
Dreckverkrustet die Gesichter , staubbedeckt die
Fahrzeuge. Und aus all diesem Eerattere Helles
soldatenlachen. Es ist alles einfach unfaß¬

bar.
Das ist die eine Seite der Straße , die nach

Frankreich hineinführt . Auf der andere» end¬
lose Kolonnen von Gefangenen, Tausende und
aber Tausende. Auf Pferdefuhrwerken, auf
Fahrrädern und Maultieren kommen sie an.
knd dann wieder ganze Kompanien und Regi¬
menter zu Fuß , an der Spitze die Offiziere. Ein
geschlagener Heerhaufen! Herkulische
bestallen von S ?negal-Neg «rn , rotbemützte

Zuaven und dazwischen weiße Franzosen. Ein
jeder von ihnen weiß und spricht es oft aus:
Dieser Weg in die Gefangenschaftwäre ihnen
erspart geblieben, hätte sie nicht eine verbreche¬
rische Regierung in den Krieg gejagt.

Iin Straßengraben sitzt ein französi

begreifen

seinem Stabe in einem Schloß hier ganz in der
Nähe beim Abendesten . „Drei Tage waren ^vir
hin und her marschiert, immer wieder waren
deutsche Panzer gemeldet. Da zogen wir uns in
den großen Wald zurück, weil wir ihn für
panzersicher hielten. Und dann kamen die
Abendstunden. Wir hörten gerade die Nach¬
richten, als die Tür aufging und ein deutscher
Panzeroffizier mit zwei Mann hereintrat . Wir
mußten uns ergeben. Es blieb uns nichts wei¬
ter übrig . .

Wir heben- den Oberst auf einen Wagen,
dann rollt er davon als einer der Millionen
Kriegsgefangenen, aber seine Worte klingen
uns noch in den Ohren : . . weil wir uns dort
panzersicher fühlten" . Eine schöne Anerkennung
für unsere ifkrnzermänner.

Weiter und weiter geht der Marsch , Kilo¬
meter um Kilometer. Rechts der Straße liegt
ein Flugplatz. Halle reiht sich an Halle.
Ein Bild tiefsten Friedens . Der Wtndsack
bläht , man möchte glauben, daß hier jeden
Augenblick eine Maschine starten oder landen
müßte. Es ist nicht so . Wohl stehen noch 33
französische Flugzeuge startbereit , Bomber.
Jäger und Aufklärer ! Aber sie fliege» nicht
mehr gegen Deutschland. Deutsche Panzer
brachen in den Flugplatz hinein. Nicht eine
der Maschinen konnte flüchten . 33 wertvolle
Kampfflugzeuge, dazu wichtiges Material und
die gesamte Besatzung fielen in dis Hand un¬
serer Panzer . Ei» kleines Schild an einer
Holztür ist Zeugnis von einer neuen soldatischen
Elanztat unserer Panzermänner . Darauf steht
zu lesen : „Requiriert durch den Generalluft¬
zeugmeister für das RLM . sgez .s Unterschrift."

Reue Schläge auch gegen England
vlanzlelftliirgen -er ü Boote - üeberseeverblndungen mehr denn je bedroht

Von unserer berliner Sokriktleitunx
M DerIin, 19 . Juni.

Während der gewaltigen Geschehnisse im
Westen dürfen die hervorragenden Leistungen
unserer Unterseeboote nicht vergessen
werden. Die deutsche und mit ihr die italieni¬
sche llnteiseebootwafie zeigen gerade jetzt, daß
der Hauptfeind England nicht etwa beiseite ge¬

lasten , sondern mit aller Energie bekämpft wird.
Der Handelskrieg gegen England
geht kraftvoll weiter.

In den letzten Tagen haben die deutschen
U-Boote besonders glänzende Erfolge errungen.
Mehrere U- Boote meldeten bei ihrer Heimkehr
von ihren Fernfahrten Dersenkungsergebnisse
von je 40 000, 50 000 Tonnen und mehr. Am'
Sonntag und Montag wurde allein dt« Versen¬

kung von drei britischen Hilfskreuzern von 9000,
14 000 und 22 000 Tonnen, eine » Truppentrans¬
porters von 14 000 Tonnen und de» ganz neue»
britischen Dampfers „Wellington Star"
von säst 12 OM Tonnen bekanntgegeben. Di«
Lücken in der englischen Tonnage werden als«
nicht nur bei den Frachtdampfern immer größer,
sondern auch der Bestand an schnellen Fahrgast¬
schissen, di« als große Hilfskreuzer des Ozean»
oienstes und als Truppentransporter von lieber»
see geeignet sind , wird zusehends verringeri.

Die von London einaestandene Versenkung
des britischen Kreuzers „ Calypso " durch ein
italienisches U- Voot im Mittelmeer be¬
wies ferner, wie erfolgreich die italienisch«
U-Bootsroaffe an die Seite der deutschen Kame¬
raden getreten ist . Italien verfügt über technisch
hochwertige U- Boote und ausgezeichnet ge¬
schulte Besatzungen . Die Reichweite der italieni¬
schen U-Boote beschränkt sich keineswegs auf da»
Mittelmeer , denn nicht ohne Grund wird ein
erheblicher Teil der weit über 100 italienischen
U -Boote ausdrücklich als „Ozean- U -B o o t e"
bezeichnet . Aus der italienischen Presse ist zu
entnehmen, daß di « U- Boote Italiens ihren
Wirkungsbereich bereits durch die Straße von
Gibraltar in den Atlantik hinein ausgedehnt
haben.

Englands Eeleitzüge von Uebersee sind heut«
also durch die U-Voq- e der Achsenmächte zu¬
nehmenden Angriffen ausgesetzt , die sich um s«
mehr fühlbar machen , als die englische Schisf-
fahrt auf wichtige Handelswege bereits ver¬
zichten mußte. DeutschlandsAktion im Nor¬
den und Westen hat England » Zufuhr aus dem
Nordsee - und Ostseeraum abgedrostelt. Italien»
Kriegseintritt führte dazu , daß England auf
das Mittelmeer als Durchgangsweg seiner über¬
seeischen Zufuhr völlig verzichten und dafür den
weiteren Weg rund um Afrika wählen mußte.
So ballt sich der Seeverkehr aus Uebersee , auf
den England nach dem französischen Zusammen¬
bruch mehr denn je angewiesen ist, auf bestimm¬
ten engen Fahrstraßen immer mehr zusammen.
Deshalb ist er auch in erhöhtem Matze den An¬
griffen der deutschen und italienischen U-Boot«
ausgesetzt.
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zugleich oeraniworilich siir Politik: Zrledrich Gain. all«
in Emden . Berliner Tchrisileüung: Hans Gras Nekschrch.

Peraniwortlicher Anzeigenlsi ' er : Paul Schlwy . Emde «.
Zur Z,it ist di » Lnzeigengreirlist« Ni . 20 sür alle » Ich»

gaben gillUg.



Vstfriesische Volksbank
lündenburgstroße8/8

veschäftsstellen:

Kunde , Zlirdooe, Warsmgsfedn , Weener , Westrdauderfedn

kogr . 1869 / e. 6 . m. b. tj.

Sparen i/t heute eine nationa/e Wicht/
Mir nehmen Spareinlagen gegen angemessene Verzinsung in jeder sjähe und von jedermann entgegen

Am 18. Juni wurde unser Sonntagsmädel Monika
geboren. 2n dankbarer Freude

Selene Weber , geb . de Nies
Slubolf Weber

Quakcnbrück (Hannover) , Sankt -Anncnstratze 16.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Georg Epkes und Frau
Tiara , geb . Schlenkermann.

Leer , den 19. Juni 1940.

dkortmoor , der » 17. 3uni 1940.

Heute erkielten wir aus einem Lrlegs-
Israrett äie tiekerrckütternde bksckrickt,
dsü unser lieber , kokknungsvoller , jüngster
Lokn , unser guter bruder , Lckwager und
Onkel

»lotisnn Lüning
SM s . 3urü im eben vollendeten 22 . Debensjskre kür
kükrer , Volle unck Vaterland gestorben ist.

In tiekem Sckmerz

^ sbsnn ^üttinz un6 l^rsu.
Uilke , geb . Suü,

nebst ^ ngekorigen .
'

Drsuerkeier , m Sonntag , dem 30. duni , um 9 Ukr
vormittags , in 6er Lircke.

Holtland , 6en IS . ckuni 1940.

Lottes keillger Wille nabm nsck langer , sckwsrer
Lrankkeit , im testen Olsuben sn ikren Erlöser , unsere
innigstgeliebte Dockter , Sckwester , Sckwagerin un6
Dante

^ Ims l^osenclskl
in iki >em 26 . Debensjskre in sein Uimmelreick.

In tieker Trauer suck nsmens 6er ^ .ngekörigen

j^/eer-f kosenüskl unü fr>su
' geb . LIeen.

vesrdigung kin6et statt am Freitag , 6em 21 . lluni,
nscbmittsgs 2 Ukr.

OrolZoldendork un6 Uendork , 18 . duni 1940.

Heute mittag entackliek sankt in 6em Herrn unsere
liebe dlutter , Lckwiegermutter , OroÜmutter , Lckwä-
gerin un6 Dante , 6ie

Witwe 6es Dandwirts Oerd Hexen Oerdes

Ibete 6ercle§
. geb . Srunken

in ikeem 80 . Uebensjakre.
In tieker Drsuer

Ue >e ^ üi'zens un«!
^ .nns , geb . Oerdes

un6 Linder

Siezlr'ieö Uini' icliL unö fnsu
- kraulce , geb . Oercjss.

Leerdigung am kreitag , dem 21 . duni , nsckmittags
2 Ukr . Diese Anzeige gilt auck als Umladung.

Die Leenüizunz
unseres verstorbenen Vaters , Oderpostsckaktner » . D.
^ lk « Voll , kindet nickt wie angegeben vom kostamt
User , sondern am Donnerstag , dem 20 . duni , 3 Ukr,
von der UeiekenksIIe aus statt.

diordgeorgskekn , den 18. duni 1940.
' Heute vormittag 10.30 Ukr nskm der Herr unser
einziges , liebes Sökncken und vrüdercken

clüksnn ^ acko
im ,^ Iter von einem dskr und vier blonsten nsek
sckwerer Lrsnkkeit au sick in sein Uimmelreick.

In tieker Drsuer

Hermann rle f ^eere un <i
bcksrgsretks , geb . Sckön

nebst Lindern und Orollmutter.
veerdigung kindet statt am 22 . durü.

vanltsazunz
Statt Larten . > .

kür die uns in so reickem dkalle ersviesene Deil-
nakme beim Heimgänge meines lieben dlannes und
Vaters sagen wir auk diesem Wege allen unsern
innigsten Dank.

^ SNNS b^üllek '
, zeb . Ilieessen unkl linkten,

Oldersum , den 19 duni 1940.

Irauerbriefelieserl lchnell und prei »wr , >
OTZ . -Vru «kerri

nie llkliibclie ül 'veiizii'iini
i8 . -likmkil>8elisll Agli ülircu skulle"

lZSUlIIKlI8l8l8llK Um -km.
anlkiililig seikl' glielill ^
Xl'8!8ll >ei18!8lkllk l.m

Kullur' r'iiig rlsp Zlaclt l-sep
^ ik-lmsllgss Qssispisl clss

W» » lllllAM
mH cisi- Opsnstts

ver Veiler
sus Mnüsüs

vOs ' l Kü ^ ^ SOl < s

lll lM llll ,Wll"
2 O. 3 O

Eintritt : 1 .50 K^ .fl^litte)
1 .00 (5eite unä

- Oben)

Vorverksuk:

Äßsrrenbsus 5ckrniät

Kucbban6lun8

5<jiuster

lU^ll

mittwocn

l>!S llislllie fülliGklölls
nack

Geister Künneclces
» o «rtolgrelcNer Operetl «!

Lln kilin , wi « Ikn »ick jeder
wücMckt , voll ^Temperament

unck Humor , mit:
l. irri »o ircliu » - pgn

» uoiiil füill , - fiiii ttomrmsnil
.loeoli lioiiio - uiollil ' non l.8imsi>

8clicn ist wokl eine dlusilc so
vollcsiümlick geworden wie
Künncclccs lAclodien aus , Der
Vetter au ; Dingsda . Wer kennt
nickt : , ,lck bin nur «In
armer ander ge »ell — Ont«
Niaokt , klebe » l^ ackel , gut«
kkacktt"

kl 'UÜL 80lIlIKI'M8lKlIlIl1lieil!
Nui' ooco »suis , miiiuiocli.

vir »»irclii. llo iiMrirv ' '

MIMcV I 4 . ^ 0 u 8 . 3»

fMi -Iliem lm'

s
sugcndlickc rugclssscn!

r,lm -d>ondcrauswcrtung:
triedrick Volt Dresden

Wä/che
2. Wahl , Musterstücke , ange¬
staubt usw ., im Preise zurück-
gesetzt, nur die Hälfte* der
Norinalpunkte.

Für Samen:
Ilntcrröcke , Garnituren »sw.

Für Setten:
Weitze Oberhemden, * Unter¬
wäsche , vor allem Netzunter¬
wäsche.

Für Rädchen:
Ein Posten Kleider in allen
Grützen.

Für Knaben u . Rübchen:
Ein Posten Wäsche.

Sans Bros L Lo„
! Leer

( nur „ Viktoria" ) ._ ^
Prima

KartMln
eingetroffen.

Ab. C . Snkts , Leer

vsr ' mts ' sgksit?
Ilnnuaeiielun ist dieses Pla¬
gen, Dark ich Dir mal etwa?
sagen ? D >.BurchardePc , len
wirken promvi und »nlde.
50 St . 85 Psg . 120 St.
M . 1.80 . Diogerre Ans,
Diogerie Droite , Drogerie
tzatner . Drogerie Lorenzen.
Drogerie 3um Upgalsboom

2. EntwässcrungS'
- verband .. .
Die Hebung der ersten Rat«

ßielschoß für 1940 41
in Höhe von 3.50 RM . für den
redz . Hektar findet statt:
Dienstag , den 25. Juni 1940:

Grotzefehn -West 8—9 Uhr
bei Onkcn,

« rotzefehn -Mitte - Ost 9 >/r- 11 Uhk.
bei Joosten,

Aurich -Oldendors 11' /,—12' /,
Uhr bei Friesenborg,

Wrisse 1 ' /^ 2 Uhr
bei Eoldenstein,

Holtrop 2 ' /,—3' /, Uhr
bei Bauer,

Wiesens 4 —4 ' /, Uhr
bei Earrelts;

Donnerstag , den 27. Juni 1940t
Ludwigsdors 8 —9 Uhr' bei Kuhlmann,
Ihlowerfehn 9' /,—12 Uhr

bei Franken,
Simonswolde 12' /,—1 Uhr

bei Gerinann;
Freitag , den 28. Juni 1940:

Riepe 8—9 Uhr bei Heikeir,
Ochtelbur 9' /,—10' /- Uhr ^

bei Bakker,
Bangstede 11 - 12 Uhr

bei Hofsmann,
Fahne 12 ' /-—1 Uhr bei Harm«.

Besitzveränderungen sind an¬
zuzeigen unter Vorlegung der
Katasterauszüge. Reste werden
sofort auf Kosten der Pflichtigen
eingezogen.

Oldersum, den 15. Juni 1940.
Der Erheber, van Veuning.

Klemer Meiberschrank
zu kaufen gesucht . Zu
bei der OTZ ., Leer.

ersr.

Ab Mittwoch, den 19. Juni 1940,
halte ich Montags , Mittwoch»

und Freitags

Sprechstunden
in der Praxis des Herrn Dr.
Kaupe von 17 bis 18 Uhr ab.

vn . ^ /elreillnz,

Papenburg
, Ich kaufe jedes Quantum ^

gut setrvckneter Arznetkräuter
(Kamillen, vrombecrblätter usw ) .

9r . Stto . Wollkenbnar , Rediz. -Sroßbrogen,
Leer , Strotze der SÄ.
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